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Wien, München, St. Gallen: 
Andolph Moſſe; 


i Breiteſtraße 14; in Berlin, Breslau, 4 
ei Herrn Th. Spindler 155 ? 2 
a Markts u. e 45 © Haaſenſtein & Yogler; 2 
bt Grätz bei Herrn L. Streifand; in Berlin: ’ 
es in Frankfurt a. M.: Jahrgang A. Belemeyer, Saloßplat; 
iß 6. J. Daube & Es. * in Breslau: Emil Kabalh. 
at Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Inſerate 1% Sgr. die ſechsgeſpaltene Zeile oder 
t dee e ee e le ener Mittwoch, 6. Dezemb le ee e 
li Sta % 5 
= P , eben 1 Thlr. 24% Sgr. — Beſtellungen U d ’ + ezem er die * Wee Tage erſcheinende Kummer — 1 2 
E B . nehmen alle Poſtanſtalten des In- u. Auslandes an. bis 10 Uhr Vormittags angenommen. 
27 
9 i rung als ein Zentralorgan der landwirthſchaftlichen Vereine der pol» | rifa und den ſüdamerikaniſchen Staaten nur Rußland und Schweden 
b Amtli ch 8. niſchen wie der deutſchen beſtäti ; in d lni⸗ [das Monitorſyſtem bei ihren Maxinen eingeführt haben. Andererſeits 
0. ; zun; 5 e e eutſchen doſtätigt worden iſt, er ſieht in dem polni laſſen jedoch viele Aufgaben des Seekrieges, ſo namentlich die Erzwin⸗ 
ir . — 5. 1 * ee den 8 a ſchen Zentralverein einen Nebenbuhler, welcher die polniſchen Land⸗ gung 1 Vertheidigun der Häfen - und Flußeinfahrten gerade die 
„ Schmidtborn zu Birnba A ; . i ; ut, zal 3 2 3 I l an \ 
v3 9 . Schlei e; dem Superintendenten Kirſchſtein zu Bar wirthe aus feinem Verbande fernhält; manche Mitglieder des Haupt- Verwendung kleinerer Panzerfährzenge dringend wünſchenswerth er⸗ 


ur. 


Men, dem Pfarrer Joſephſon daſelbſt und dem Prem. Lieutenant 
Dietz von der Infanterie des Reſerve-Landwehr⸗Bat. EN 
Nr. 36 den R. Adler⸗Orden 4. Kl. verliehen; ſowie die Reg.⸗Räthe 
b. Cranach, v. Wuſſow und Lucanus zu Geh. Regierungs⸗ und 
drtragenden Räthen im Miniſterium der geiſtlichen⸗, Unterrichts⸗ und 
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MediinalsAngelegenbeiten ernannt; den zeitigen Bürgermeiſter Girndt 

„ — — Folge der von der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
M Sorau g troffenen Wahl, als Bürgermeiſter der Stadt Sorau für 

9. Hi eſchliche zwölfjährige Amtsdauer beſtätigt; ſowie den bisherigen 


Beigeordneten der Stadt Düſſeldorf, Dr. Schlienkamp, der von 
der dortigen Stadtverordneten⸗Verſammlung getroffenen Wiederwahl 
gemäß, in gleicher Eigenſchaft für eine fernerweite ſechsjährige Amts⸗ 
auer beſtätigt. = 8 
Se. Maj. der Kaiſer und König hat im Namen des Deutſchen Reiches 

den bisheri Eu K. bairiſchen, Großherz. badiſchen und Großherz heſ⸗ 
| deen Konful Karl Stöß zu Liverpool zum Vize-Konſul des Deuts 
Men Reiches ernannt. en 
Der Königl. Landbaumeiſter Voigtel, Aſſiſtent des Miniſterial⸗ 
Bau⸗ Raths des Kriegs-Miniſteriums, iſt zum Königl. Bau⸗Inſpektor 
nannt worden. 71 
Der Rechtsanwalt und Notar v. Frangois zu Guben iſt in 
lleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Friedeberg N.⸗M., mit An⸗ 
iſung ſeines Wobnfiges in Aruswalde, und der Rechtsanwalt und 
Notar Sander zu Arnswalde in gleicher Eigenſchaft an das Kreis⸗ 
gericht zu Guben, mit Anweiſun Feines Wohnſitzes daſelbſt verſetzt 
orden; der Notariats⸗Kandidat Dumont in Sinzig iſt zum Notar 
für den Friedensgerichtsbezirk Grumbach, im Landgerichtsbezirk Saar⸗ 

kücken, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Grumbach, ernannt worden. 
Reeg 


Auſere Provinzial -Ausſtellung und die Polen. 


Im nächſten Jahre ſoll in Poſen eine Ausſtellung ſtattfinden, zu 
welcher der landwirthſchaftliche Hauptverein unſerer Provinz die Anre⸗ 
ug gegeben hat. Nachdem derſelbe ſich mit dem Hauptverein des 
diſtrikts — in unſerem Großherzogthum ſind die landwirthſchaft⸗ 

Vereine nicht dazu gelangt, ſich durch einen einzigen Zentral⸗ 
einander zu verknüpfen, — verſtändigt hatte, wurde ein 
welches durch ſeinen Vorſitzenden an inige Bürgen 
nehmen zu betheiligen, wodurch die Ausſtellung aus dem Rahmen 
der landwirthſchaftlichen zu einer allgemein gewerblichen ſich erwei⸗ 
n könnte. ä 

Jene Bürger, deutſche wie polnische, brachten dem Projekt ihre 
lite Sympathie entgegen und es gelang, ein Komite für die ſtädti⸗ 
chen Gewerbe zu bilden. Indeſſen kaum hatte dies ſeine Thätigkeit 
gegonnen, jo wurde von polniſcher Seite die Erklärung abgegeben, die 
nischen Mitglieder des ſtädtiſchen Komites würden ſich genöthigt 
chen, auszuſcheiden, wenn nicht auch die polniſchen Gutsbeſitzer 
kranlaßt würden, an der Ausſtellung ſich zu betheiligen, und zwar in der 
Art, daß das landwirthſchaftliche Komite an den landwirthſchaftlichen Zen⸗ 
kalverein, in welchem die polniſchen Landwirthe unſerer Provinz ihre 
Vertretung jehen, eine Einladung richte und eine entſprechende Anzahl 
Uniſcher Landbeſitzer in das Komite aufnehme. 
Dieſe Erklärung wurde nicht blos in der polniſchen Lokalpreſſe 
eben, ſondern fand ihren offiziellen Ausdruck in einem Antrage 
dehrerer Mitglieder des ſtädtiſchen Komites, jenen Wunſch dem land⸗ 
Urthſchaftlichen Komite kund zu geben. Nach zweimaliger Berathung 
ler Angelegenheit hat das ſtädtiſche Komite, geleitet durch das Inte 
Ne fur die Sache, jenem Antrage einſtimmig entſprochen, und wir 
en, das Komite für den landwirthſchaftlichen Theil der Ausſtellung 
"erde dem geäußerten Wunſche mit demſelben verſöhnlichen Geiſte ent⸗ 
den kommen 

Wir glauben, daß es keinen einzigen Deutſchen in unſerer Provinz 
lebt, welcher nicht wünſcht, die polniſche Bevölkerung möchte ſich all- 
Mein und freudig an der Ausſtellung betheiligen, denn da es That⸗ 
che iſt, daß eine Provinzialausſtellung für die wirthſchaftliche Hebung 
Bevölkerung einen neuen Hebel giebt, ſo muß die nothwendige Folge 
e fein, daß je beſſer fie gelingt, deſto größer der Nutzen für alle Theile 
Bisher hat unſeres Wiſſens in unſerer Provinz noch keine Aus⸗ 
Uung ſtattgefunden, an welcher ſich beide Nationalitäten mit gleichem 
Uetteifer betheiligt hätten, und deshalb hielten ſich die früheren Unter 
mungen dieſer Art meiſt in engen Grenzen. Wir haben bereits 
Jahre 1869 die kleinen, nach Bezirken und meiſt auch nach Natio⸗ 
tät begrenzten Ausſtellungen bekämpft, weil fie mehr Aufwand an 
kaft und Koſten als reellen Nutzen ſchaffen; und es iſt ein erfreuliches 
ben, daß dieſe Anſchauung auch in polniſchen Kreiſen Raum ge⸗ 
Mt, denn nur daraus iſt die Bereitwilligkeit zu erklären, mit welcher 
iht nur einzelne poluiſche Mitbürger, ſondern auch einſtimmig die 
ige polniſche Preſſe ſich für eine Betheiligung an der nächſtjährigen 
Usſtellung ausgeſprochen haben. Hätte der landwirthſchaſtliche Haupt⸗ 
ein, welchem das Verdienſt zukommt, den Plan der Ausſtellung ins 
den gerufen zu haben, ſchon früher dieſe Bereitwilligkeit der polniſchen 
dölkerung gekannt, jo zweifeln wir nicht, daß er von vorn herein 
Alte ergriffen hätte, um die Vertreter der polniſchen Landwirthſchaft 
d Induſtrie heranzuziehen. 
Indeſſen läßt ſich das Verſäumte noch nachholen. Für einige Mit- 
der des landwirthſchaftlichen Hauptvereins, welche in dem Komite 
die landwirthſchaftliche Abtheilung der Ausſtellung wirken, mag es 
Wings Bedenken haben, gerade den polniſchen landwirthſchaftlichen 
Uralverein einzuladen, denn dieſer erfüllt Funktionen, zu welchen der 
iptverein ſich allein berechtigt glaubt, weil nur er von der Regie: 
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vereins mögen darum geneigt fein Alles zu vermeiden, was wie eine 
Anerkennung des polniſchen Zentralvereins ausſieht. Indeſſen was 
mit dieſer Politik erreicht werden ſoll, iſtꝛuns nicht klar; durch das 
Janoriren löſt man weder den polniſch zz Zentralverein auf, noch führt 
man die Polen dem Hauptverein zu. 

Und wäre es denn wünſchenswerth, die nationale Abſonderung 
im landwirthſchaftlichen Vereinsweſen unſerer Provinz zu beſeitigen? 
Wir antworten dreiſt mit Nein! 

Deutſche und Polen bewohnen daſſelbe Haus und kultiviren 
denſelben Boden; die Polen können fo wenig die Deutſchen vertrei⸗ 
ben, wie umgekehrt die Deutſchen den Polen einen Scheidebrief 
geben können. Dieſe Erwägung hat beide Parteien in ein er⸗ 
trägliches Vernunftbündniß gebracht, doch dürfen Eheleute, welche ſo 
verbunden ſind, nicht zu viel zuſammenleben, wenn ſie friedlich mit einan⸗ 
der auskommen ſollen; am beſten iſt es, wenn ſie geſondert im Hauſe ſind. 
Dann drängt ſich jedem Theil um ſo mehr die Ueberzeugung auf, daß 
das gemeinſame Haus und der gemeinſame Boden gewiſſe gemeinſame 
Intereſſen ſchafft, welche durch nationale und religiöſe Gegenſätze nicht 
berührt werden; und je weniger ſich die Parteien bei den alltäglichen 
Geſchäften reiben, deſto leichter werden ſie bei großen materiellen 
Fragen, wo das beiderſeitige Intereſſe auf dem Spiel ſteht, mit ein⸗ 
ander Hand in Hand gehen. Uns hat längſt die Erfahrung gelehrt, 
daß es am beſten iſt, wenn von Deutſchen und Polen — wo eine volle 
Verſöhnung noch nicht ſtattgefunden hat — jeder Theil in ſeinem 
Kreiſe und nach ſeiner Weiſe wirkt, dagegen bei gemeinſamen Intereſſen 
mit dem anderen Verſtändigung ſucht. x 

Die bevorſtehende Ausſtellung ift eine Gelegenheit dafür, und das 
landwirthſchaftliche Komite würde zu ſeinen Verdienſten noch ein 
weiteres hinzufügen, wenn es die polniſchen Landwirthe zur Be⸗ 
theiligung herbeizöge. Der Weg hierzu bietet faſt gar keine Schwierig⸗ 
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Wir ſind überzeugt, daß auch das landwirthſchaftliche Komite 
die Vortheile, welche eine wirkliche Provinzialausſtellung, der die ge⸗ 
ſammte Bevölkerung ein rückhaltloſes Intereſſe entgegenbringt, für die 
wirthſchaftliche Förderung der ganzen Provinz haben würde, nicht 
unterſchätzt und zu der Ueberzeugung gelangen wird, daß jener Gewinn 
einer gemeinſamen Aktion ſich durch kleinliche Bedenken nicht auf⸗ 
wiegen läßt. 
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Deutſchland. ER 


A Berlin, 5. Dezember. Die Beſſerung in dem Befinden des 
Reichskanzlers ſchreitet in erfreulicher Weiſe fort, ſo daß Fürſt 
Bismarck bereits einige Vorträge hat entgegennehmen können. Jedoch 
bedarf ſein Zuſtand noch der Schonung und von einer Wiederauf⸗ 
nahme der Geſchäfte ſeines Amtes in ihrem ganzem Umfange kann 
noch nicht die Rede ſein. Auch der Staatsſekretär v. Thiele iſt in der 
Geneſung begriffen, und wird deeſelbe in einigen Tagen wieder feine 
Thätigkeit aufnehmen können. Dagegen iſt jetzt der erſte vortragende 
Rath im Staatsminiſterium, der Wirkl. Geh. Ober⸗Negierungsrath 
Wehrmäͤnn, erkrankt Da auch der zweite vortragende Rath, Geh 
Ober⸗Regierungsrath Wegener, gegenwärtig fehlt, ſo iſt der früher 
im Staatsminiſterium fungirende, jetzt dem Handelsminiſterium ange⸗ 
hörige Geh. Ober-Regierungsrath Homeyer zur Aushülfe ins Staats⸗ 
Miniſterium berufen worden. — Schon vor Eröffnung des Landtages 
konnte ich Ihnen mittheilen, daß die Thronrede namentlich die günſtige 
Finanzlage Preußens betonen werde. Bei dieſer Gelegenheit ſtellte 
meine Korreſpondenz es als wahrſcheinlich hin, daß die flüſſigen Gel⸗ 
der und die Ueberſchüſſe aus dem vorigen Verwaltungsjahre ſowohl 
zur Tilgung von Staatsſchulden als auch zur Erleichterung der Klaſſen⸗ 
Steuer, namentlich auf den unterſten Stufen, Verwendung finden wür⸗ 
den. Was die Tilgung von Staatsſchulden betrifft, ſo hat bekanntlich 


der Finanzminiſter ſelber im Landtage meine Angabe beſtätigt, jetzt 


aber iſt aus dem Bericht der Budget-Kommiſſion erſichtlich, daß eine 
Million auch in der weiter von mir angekündigten Richtung, nämlich 
zur Ermäßigung der Klaſſenſteuer, und zwar vom 1. Juli nächſten 
Jahres ab, verwendet werden ſoll. Auch höre ich, daß die Kalenders 
Verlagsgebühren in Wegfall kommen, dagegen aber eine für alle Kalen⸗ 
der gleichmäßige Gebühr für das vom ſtatiſtiſchen Bureau gelieferte 
Kalender⸗Material zur Erhebung gelangen ſoll. 


2 Berlin, 5. Dezbr. [Die deutſche Marine. Wehrver⸗ 
hältniſſe in Deutſchland und Frankreich.] Die jetzt wohl völ⸗ 
lig geſchwundene Ausſicht auf eine Verwickelung mit Brafilien dürfte 
möglicherweiſe noch auf den Flottengründungsplan eine Rückwirkung 
ausüben. Dieſelbe hat nämlich gegenüber der braſilianiſchen Marine, 
deren Hauptſtärke in einer nicht ünbeträchtlichen Zahl kleinerer Pan⸗ 
zerſchiffe, darunter allein 10 Monitors beſteht, die Schwäche der deut⸗ 
ſchen Marine gerade an kleinen Panzerfahrzeugen erneut in fühlbarer 
Weiſe hervortreten laſſen. Bekanntlich iſt dies 85 im Verlauf des letzten 
deutſch⸗franzöſiſchen Krieges geſchehen, und hat, wie die Debatten über 
den Marine⸗Etat r haben, damals bereits die Abſicht obge⸗ 
waltet, dieſem Mangel durch den Bau von 18 Monitors abzuhelfen. 
Es befindet ſich dieſe Schiffsgattung jedoch in dem deutſchen Flotten⸗ 
Gründungsplan nicht mit aufgenommen, und würde in dem Verfolg 
und der Verwirklichung jener Abſicht demnach ein Abweichen von dem⸗ 
ſelben eingeſchloſſen gelegen haben. Auch beſitzen die Monitors in ihrer 
Unfähigkeit längere Zeit die See zu halten einen Nachtheil, der wohl 
wider ihre Einführung ſprechen möchte, wie ja denn außer Nordame⸗ 
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ſcheinen. Die beiden einzigen Schiffe dieſer Art, welche die deutſche 
Marine zur Zeit nur beſitzt, entſprechen indeß den hierbei ins Auge 
gejapten Zwecken nur bedingungsweiſe. Beide find Schiffe von ziem⸗ 
lich bedeutenden Verhältniſſen und zwar dem Syſtem nach der „Armi⸗ 
nius“ ein Coles'ſches e der „Prinz Adalbert“ ein Kaſemat⸗ 
ſchiff, der erſtere mit einem Tiefgang von 13%, der letztere mit einem 
ſolchen von 14°, Fuß. So vortheilhaft ſich namentlich das allſeitig 
ſehr gerühmte erſte Schiff aber vorausſichtlich auch bei der Häfen⸗ und 
Küſten⸗Vertheidigung bewähren möchte, und ſo ſehr es ſich noch 
im etzten Kriege durch die Schnelligkeit feiner Bewegung ausge⸗ 
zeichnet hat, To bietet daſſelbe einerſeiks doch den feindlichen Küſten⸗ 
Batterien einen zu beträchtlichen Zielpunkt, und erſcheint auch ſein 
Tiefgang zu bedeutend, um für die ſonſt erwähnten Zwecke als 
recht geeignet erachtet werden zu können. Alle die andern noch für 
die in Inbaunahme beſtimmten deutſchen Panzerfahrzeuge ſollen in⸗ 
deß ungefähr in den Dimenſionen wie die genannten beiden 
Schiffe ausgeführt werden, und ſteht deshalb nach der erneuten An⸗ 
regung, welche jetzt wiederum den Nutzen und das Wünſchenswerthe 
des Beſitzes kleinerer Bahraenee hervorgehoben, wohl die Wieder: 
aufnahme der Frage der Erbauung wenigſtens 85 755 derſelben um 
ſo beſtimmter zu erwarten, als mit dem eben ſtattgehabten Wechſel in 
der Leitung der deutſchen Marine wahrſcheinlich doch auch die früher 
für den Schiffbau aufgeſtellten Grundſätze einer nochmaligen Prüfung 
und Begutachtung unterzogen werden dürften. — Den Vorſprung, 
welchen Deutſchland in der Neugeſtaltung feiner Wehrverhältniſſe 
Frankreich abgewonnen hat, dürfte im Gegenſatz zu den Vorgängen, 
welche in dem gleichen 1 ſich auf dem Gebiet des franzöſiſchen 
Wehrweſens vollzogen haben, und der Verwirrung, welche in letzteren 
noch herrſcht, die Verwirklichung der Rachgelüſte der Franzoſen noch 
auf eine völlig unbeſtimmte Vertagung verweiſen. Während hier ſich 
in kaum 5 Mongten das Zuſammenwachſen des deutſchen Wehrweſens, 
trotz der dabei obwaltenden nicht weniger verwickelten Verhältniſſe 
fa unmerklich und ohne jede Störung vollzogen hat, und durch die 
Interſtellung des geſammten fie ale mit umfaſſenden Militärs 


Etats unter das Reich der ein⸗ für allemal feſt und untrennbar be⸗ 
gründeten Einheit der deutſchen Wehrkraft das Siegel untergedrückt 
worden iſt, hat dort durch die Auflöſung und Entwaffnung der Nas 
d gd hr eit nur eine Reduktion der franzöſiſchen Streitkräfte 
auf üngefähr ein Drittel ihrer zuletzt erreichten Stärke ſtattgefunden. 
Damit noch nicht genug, iſt aber durch dieſe Maßregel zugleich die 
j raft Frankreichs für eine lange Reihe von Jahren 
das Askeube, ges. Bine elegt worden, und kann und 
nz der Republik in erſter Reihe von dem guten Willen 
deſſelben abh aid angeſehen werden. Es tritt dem indeß gleich noch 
eine andere weſentliche Berſchiedenheit in der beiderſeits ergriffenen 
Maßregel hinzu. Während nämlich der Geſammtzuwachs, welchen 
die deutſche ſtehende Armee erfahren hat, ſich nur auf 7 Bataillone 
11, reſp. mit den noch in Ausſicht genommenen Neubildungen 18 
Batterien, 12 Feſtungs⸗Artillerie⸗, 8 Pionier⸗ und ebenſo viel Train⸗ 
Compagnien berechnet, hat für die ſtehende franzöſiſche Armee eine 

Steigerung der bis zum letzten Kriege beſtandenen 115 Infanterie⸗ 
Regimenter auf 156 ſtattgefunden. Seltſamerweiſe ſcheinen andrer⸗ 
ſeits die Lehren, welche der letzte Krieg den Franzoſen ertheilt hat, 

anz verloren gegangen zu ſein. Für die Kavallerie, deren Ueberlegen⸗ 
beit auf deutſcher Seite ſich den e Heeren ſo ſehr fühlbar 
gemacht hat, wird mit gänzlicher Hinanſetzung dieſes Umſtandes viel⸗ 
mehr eine Reduktion von jetzt 56 auf 50 Regimenter beabſichtigt, und 
die ſtehenden Lager, welche el ſelbſt allgemein als eine 
Haupturſache des Verfalls der Disziplin bezeichnet worden ſind, ſollen 
eine noch erhöhte Anwendung finden. Aehnlich verhält ſich dies noch 
mit einer Menge anderer Erſcheinungen. Endlich macht ſich noch ein 
fernerer e beſtimmt ausgeprägter Gegenſatz bei den beider⸗ 
ſeits beabſichtigten Feſtungsanlagen bemerklich. Es iſt auf deutſcher 
Seite im Laufe dieſes Sommers der Ausbau der Werke von Metz 
tüchtig gefördert worden, und ſoll nach Feſtſtellung der Pläne der 
Umbau von Straßburg ſpäte tens mit nächſtem Bar in Ausfüh⸗ 
rung genommen werden, wogegen aber Schlettſtadt, Pfalzburg, Marjal 
und Lützelſtein nur noch als Artillerie-Depots beibebalten find. Da⸗ 

egen ſchweben die Boch 5 der franzöſiſcherſeits beabſichtigten neuen 

Befeſtigungsanlagen noch völlig in der Luft und klingt, was darüber 
verlautet, jo ungeheuerlich, daß, ganz abgeſehen von dem immenſen 
Koſtenpunkt, die Ausführung unbedingt einen Zeitraum von 10, 20 und 
noch mehr Jahren in Anſpruch nehmen müßte, wobei noch fortgeſetzt 
neue, gleich ungeheuerlihe Vorſchläge auftauchten, jo daß bereits auch 
auf dieſem Gebiet die Verwirrung als eine nahezu totale betrachtet 
werden kann. 

— Der engliſche Botſchafter Odo Ruſſel wurde geſtern Nach⸗ 
mittag / Uhr zur Ueberweiſung ſeines Beglaubigungſchreibens mit 
dem geſammten Botſchaftsperſonal vom Kaiſer empfangen. 

— Die Militärs, welche das eiſerne Kreuz J. Klaſſe im 
letzten Feldzuge erhalten haben, werden (nach Mittheilung des „Fr. 
Kur.“) durch ein kaiſerliches Zirkular erſucht, ihre Photographien 
an den Kaiſer einzuſenden, wogegen ihnen das Bildniß deſſelben 
mit der eigenhändigen kaiſerlichen Unterſchrift zugeſtellt wer⸗ 
den wird. 

— Aus Kiel vom 2. Dezember meldet das „Kieler Corrbl.“: Die 
Korvette „Eliſabeth“ wurde heute wieder aus dem Schwimmdock heraus⸗ 
gelaſſen. An der Fertigſtellung dieſer Korvette, ſowie der Korvette 
„Auguſta“ und der Fregatte „Friedrich Karl“ wird jetzt mit aller An⸗ 
ſtrengung gearbeitet. Wie wir weiter hören, wird auf dem „Friedrich 
Karl“ auch des Nachts bei Fackelbeleuchtung gearbeitet. Aus Wil- 
helmsbaven hören wir, daß auch an der Ausrüſtung der Fregatte, Kron⸗ 
prinz“ mit allen Mitteln gearbeitet wird. — Eine Mittheilung der 
„Oſtſ. Ztg.“ in Stettin vom 3. Dez. lautet: An die Landwehr⸗Bezirks⸗ 
kommandos iſt folgende Depeſche ergangen: „Per Telegraph iſt ſofort 
mitzutheilen, wie viel Unteroffiziere und Matroſen der Reſerve der 
Flotten⸗Stammdiviſion im dortigen Bezirk vorhanden. Navigations- 
ſchülcr find als unabkömmlich zu betrachten. 

— Der „Reichsanz.“ ſchreibt: 

Die wiſſenſchaftliche Qualifikation, welche nach § 148 der Militär⸗ 
Erſatz⸗Inſtruktion vom 26. März 1868 die Vorausſetzung für die Zu⸗ 
laſſung zum einjährigen Freiwilligendienſt iſt, kann entweder 
durch een von Schulzeugniſſen oder durch Ablegung einer be⸗ 
ſonderen Prüfung nachgewieſen werden ($ 153 ebenda). Im 8 154 
a. a. O. find diejenigen Lehr- Anſtalten nach Kategorien bezeichnet, 
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dienſt berechtigende eilfenfchaftlihe 


= fung i | ) 
kurze Sprünge, welche nicht durch die volle Stärke der Platte reichten, 


welchen die Befugniß zuſtehen ſoll, — den einjährigen Freiwilligen⸗ 
efähigungszeugniſſe auszuſtellen, 
und unter Nr. 3 daſelbf ner⸗ 
kennung und Klaſſifizirung der einzelnen Lehranſtalten na 
chiedenen Kategorien auf Grund der über ihre Einrichtungen von den 
egierungen der Bundesſtaaten gegebenen Nachweiſungen durch den 
Reichskanzler erfolgen und durch das Reichsgeſetzblatt publizirt werden 
ſoll. Zum vorbereitenden Mitwirkung für die Entſcheidung der mit 
enen Anerkennungen und i verbundenen techniſchen 
ragen iſt zufolge Beſchluſſes des Bundesrathes des vormali⸗ 
gen Norddeutſchen Bundes vom 21. Dezember 1868 eine aus drei Fach⸗ 
männern beſtehende Kommiſſion eingeſetzt worden, zu welcher von der 
königlich preußiſchen und von der königlich ſächſiſchen Regierung je ein 
Mitglied, ein drittes dagegen von einer unter den übrigen vom Bun⸗ 
desrathe jedes dritte Jahr zu wählenden Regierung — gegenwärtig 
der oelerioglich heſſiſchen — ernannt wird. 3 2 

Aus Veranlaſſung des erweiterten Geltungsgebiets der Militär⸗ 
Erſatz⸗Inſtruktion war eine Umgeſtaltung, e en Er⸗ 
gänzung der Kommiſſion in Erwägung zu nehmen. Der Bundesrath 
hat daher auf Anregung des Präſidinms nach Anhörung des Aus⸗ 
ſchuſſes für das Landheer und die Feſtungen in der Sitzung vom 16. 
dv. M. beſchloſſen: 1) die Bundes⸗Schulkommiſſion um zwei Mitglieder 
zu verſtärken, von welcher das Eine durch die königlich württember⸗ 
giſche, das Andere durch die großherzoglich badiſche Regierung zu er⸗ 
nennen iſt; 2) nach Ablauf von drei Jahren die Frage in Erwägung 
zu ziehen, ob nicht die Zuſammenſetzung der Kommiſſion für die Folge⸗ 
zeit anderweitig und etwa in der Weile zu ordnen ſei, daß hinſichtlich 
ſämmtlicher Mitglieder der Kommiſſion diejenigen Regierungen, welchen 
die Ernennung zuſteht, für eine beſtimmte Reihe von Jahren durch 
den Bundesrath bezeichnet werden. 

— Unter den e wird die Poſition 
für die Gymnaſialdirektoren und Lehrer vermißt. Es wird der „Kreuz⸗ 

tg.” darüber mitgetheilt, daß der für die Gymnaſien beſtimmte 
etrag zur . des Normal-Etats bei allen Anſtalten, 
wo dies bisher nicht möglich war, verwandt werden ſoll. 

— Wie die „Volksz.“ erfährt, hat in der letzten Woche der Reichs⸗ 
tags⸗Seſſion im . eine vertrauliche Beſprechung 
über die ſoziale Frage ſtattgefunden, an welcher namhafte Reichs⸗ 
und Landtagsabgeordnete aller Parteien und ein hieſiger 9 
Nationalökonomie auf ſpezielle Einladung Theil nahmen. Es handelte 
u hauptſächlich um zwei Punkte: die Einigungsämter und etwaige 

aßregeln gegenüber der internationalen Arbeiter⸗Aſſozigtion. In 
Betreff der Einigungsämter ſollen ſich die Vertreter der Regie⸗ 
babe ſowohl als die übrigen Theilnehmer ſehr günſtig ausgeſprochen 
aben. 

— Das Vexlangen nach einem Seminar für Zeichenlehrer, 
in welchem wiſſenſchaftlich ausgebildete, auch für andere Lehrfächer 
qualiſizirte junge Männer die Befähigung zur Ertheilung des Zeichen⸗ 
unterrichts nach der richtigſten Methode exwerben können, iſt vielfach, 
namentlich auch in den Vereinen der Zeichenlehrer ſelbſt, laut gewor⸗ 
den. Es wird deshalb beabſichtigt, im Anſchluß an die mit der Aka⸗ 
demie der Künſte verbundene, vor Kurzem reorganiſixte Kunſtſchule 
eine ſolche Anſtalt zu errichten. Die jährlichen Geſammkoſten für dieſe 
Anſtalt ſind auf 4200 Thlr. veranſchlagt. 2 ußerdem erfordert die Ein⸗ 
richtung der Anſtalt einen Koſtenaufwand von 500 Thlr. 

— Die vom Handelsminiſter angeordnete re Unterſuchung 
N Senittelung der Urſachen der am 27. Auguſt d. J. auf dem Bahn⸗ 


iſt die Beſtimmung getroffen, daß die 
den ver⸗ 


rofeſſor der 


oje Rheda der Cöslin⸗Danziger Eiſenbahn ſtattgehabten Explo⸗ 
ton des Keſſels der Lokomotive Salamander hat, wie der „Staatsanz.“ 
t „dieſelbe durch die fehlerhafte Beſchaffenheit einer 
Keſſelplatte angeblich aus der Fabrik von H. Maxcotty in Duisburg, 


hört, ergeben, da 
10 


che ſtatt eines faſerigen ein kryſtalliniſches Gefüge hatte, herbei⸗ 
efüührt worden iſt. Die fehlerhafte Platte wurde bei näherer Unter⸗ 
auch blätterig befunden und zeigten ſich nach dem Zerſchlagen 
ondern nur die oberen Lagen derſelben durchſetzten. Die Federwagen 
der 1 wurden zur Zeit der Erdleſton nur Lenz über die 
Maximalſpannung von 112 Pfund angeſpannt; eine Steigerung der 
Spannung im Keſſel um drei bis vier Pfund iſt meiſtens ſchon beim 
ſcharfen Abblaſen der Ventile an den Manometern wahrzunehmen. 
Ein übergroßer Druck im Keſſel kann demnach als Grund der Ex⸗ 
ploſion nicht angeſehen werden. 
Aus Reichenbach meldet das dortige Wchbl. unterm 3. Dezem⸗ 

ber (Sonntag): Sowohl der heutige Vor- als der Nachmittags⸗Gottes⸗ 
dienſt fand wieder vor faſt leeren Bänken ſtatt. Wenn dieſer Zuſtand 
noch lange dauert, ſo könnte es leicht kommen, daß die hieſige evang. 
Einwohnerſchaft ſich ganz des Kirchenbeſuches entwöhnt. — Geſtern iſt 


in Folge des bedauernswerthen Konfliktes das Kirchenblatt nicht er— 


ſchienen, ein Fall, der ſeit dem 27jährigen Beſtehen des Blattes noch 
nicht vorgekommen. — Mit der Amtsſuspenſion iſt für die Paſtoren 
König und Lauterbach noch eine andere Unannehmlichkeit verbunden, 
nämlich die Vorenthaltung der Hälfte der Gehälter. Die zurückge⸗ 
haltene Summe wird den Beſtimmungen des Geſetzes nach gerichtlich 


Die republiſtaniſche Linke. 
Paris, den 30. November 1871. 
Wenn Sie dieſe Zeilen leſen, find die, von der „ad hoc“ einge 
ſetzten Kommiſſion inſtallirten ealoriferes im Schloſſe zu Verſailles 
geheizt, wenn Sie dieſe Zeilen leſen, werden die 750 Repräſentanten 
der franzöſiſchen Nation eingetroffen und bereit ſein, über Banknoten⸗ 
Emiſſion und obligatoriſchen Unterricht, über den Vorzug der rothen 
oder grauen Hoſen bei der Infanterie, über Monarchie oder Republik 
bei den Völkern, das konfuſeſte Zeug zu ſagen und anzuhören. ... 
Schon jetzt giebt es in der guten Stadt Verſailles kein Winkelchen 
mehr, wo nicht irgend eine Fraktion, eine Unter- oder Unter⸗Unter⸗ 
Fraktion: Rechte, Zentrum, Linke, rechtes Zentrum, linkes Zentrum, 
Linke der Rechten, Rechte der Linken, Rechts-Rechts, Links⸗Links, rech⸗ 
tes Zentrum des linken Zentrums, linkes Zentrum des rechtes Zen⸗ 
trums, Legitimiſten, Bonapartiſten, gemäßigte und ungemäßigte Repu⸗ 
blikaner, Rothe, Radikale, Orleaniſten, Fuſioniſten, Gambetta⸗Thie⸗ 
riſten, Thieri⸗Gambettiſten u. ſ. w. u. ſ. w., nicht irgend eine Zuſam⸗ 
menkunft abhalten, nicht in irgend einem Lokale, irgend welche kleine 
politiſche Ausſchweifung begehen. 
Eine dieſer parlamentariſchen Gruppen nennt ſich „Reunion de la 
gauche républicaine“ und verſammelt ſich im „Jeu de Paume“ in 
dem hiſtoriſchen Saal, wo Mirabeau ſchwor . 
Unter den Mitgliedern dieſer an der Regenergtion Frankreichs 
arbeitenden republikaniſchen Linken figurirt Herr ... Herr ... Ich 
weiß wohl wie er heißt, aber man darf ihn nicht nennen ... Nehmen 
wir den erſten beſten Namen Larminiére! 
Larminiere iſt einer jener Deputirten, die ſich durch mehrere ener⸗ 
giſche „Allons done“ oder „A la question!“ unſterblich machen in der 
Geſchichte, wie Jules Favre Funfterblich wurde durch die Zölle Erde 
und die Feſtungsſteine, die er ſich abzutreten weigerte. Larminiere iſt 
ubrigens vortrefflich disziplinirt (NB. er hat nie in der franzöſiſchen 
Armee gedient) er votirt blau, wenn man blau ſagt und weiß, wenn 


man ihm weiß befiehlt. Nur in einem Punkte iſt er im vollen Wider⸗ 


ſpruche mit ſeinen politiſchen Freunden. Die republikaniſche Linke will 
die Rückkehr der Kammer nach Paris — Larminiere will, daß die 
Kammer in Verſailles bleibe. Er verſtieg ſich eines Tags bis zu den 
ſtandalöſen Worten: „Lieber die Monarchie in Verſailles als die Kam⸗ 
mer in Paris!“ 


bis zum Austrag der Sache deponirt und dann je nach Ausfall des 
Urtels darüber disponirt. 

Danzig, 5. Dez. Der „Dam. Z.“ geht die Mittheilung zu, daß 
der Kaiſer durch Erlaß vom 28. Oktober c. ſeine lebhafte Befriedi⸗ 
gung darüber zu erkennen gegeben hat, daß es in der Abſicht liegt, die 
100jährige Wiedervereinigung Weſtpreußens mit dem 
Preußiſchen Staate durch eine würdige Feier zu begehen. Der Kaiſer 
hat zugleich den Herrn Oberpräſidenten der Provinz Preußen beauf⸗ 
tragt, dem Komite, an deſſen Spitze ſich bekanntlich der Herr Ober⸗ 
Bürgermeiſter v. Winter befindet, ſeiner beifälligen Theilnahme an 
dieſem Unternehmen zu verſichern. 


Oeſterreich. 


Peſt, 3. Dez. Von großem Intereſſe iſt die in der geftrigen Un⸗ 
terhausſitzung gemachte iktheilung des ungariſchen Juſtiz⸗ 
miniſters, daß mehrere von den im Juni verhafteten Peſter Ar⸗ 
beitern, wie die gerichtliche Uariter 0 ergeben habe, mit der 
„Internationale“ und den Pariſer Communards in Ver⸗ 
bindung geſtanden ſind. Nichts and ſoll von dieſen Verſchwö⸗ 
rern geplant worden ſein, als das aufblühende Peſt von der Ofener 
Zitadelle mit Petroleum⸗Bomben zu überſchütten und mit Hilfe des 
zum Eidbruche verleiteten Militärs eine Staatseinrichtung nach der 
Schablone der Pariſer Kommune zu ſchaffen — und all dieſes in Un⸗ 
garn, wo jedes Material zu ſolchen Umwälzungen, eine verhetzte Fa⸗ 
briksbevölkerung, fehlt, wo höchſtens agrariſche Leidenſchaften aufge⸗ 
wühlt werden können, aber kein Raum für ſozial⸗demokratiſchen Wahn⸗ 
ſinn iſt! Aus dem ins Unga überſetzten Programm der „Inter⸗ 
nationale“ heben wir nur hervor, daß der Adel, die Geiſtlichkeit, die 
beſitzende Bürgerklaſſe vernichtet, ja ſelbſt Gott ſeines Thrones beraubt 
und' der vollſtändigſte Güter⸗Kommunismus eingeführt werden ſollte, 
zu welchem Zwecke die Knechte zum Studium der Einkünfte der Güter, 
auf welchen ſie arbeiteten, angewieſen wurden. Beachtenswerth iſt 
auch, daß der Interpellant Helfy (früher Heller! der jene amtliche Mit⸗ 
theilung hervorgerufen hatte, ſich mit der Antwort des Miniſters nicht 
zufrieden erklärte. Erwägt man, daß Herr Heller in allen wichtigen 
Dingen ſich aus Turin Rath zu holen pflegt, Fo liegt die Vermuthung 
nahe, daß feine Egeria Koſſuth ein ebenſo glühender Verehrer der Pa⸗ 
riſer Pétroleurs it, wie er ſich als fanatiſcher Czechenfreund entpuppt 


hat. (N. Fr. Pr.) 
Belgien. 


Brüſſel, 3. Dez. Nachdem vorgeſtern Abend die Entlaſſung des 
Miniſteriums d' Anethan bekannt aa . war, ſammelte ſich eine 
große Menſchenmenge unter dem Palaſte und brachte dem Könige en⸗ 
thuſiaſtiſche Hochrufe. Geſtern fuhr der König durch die Hauptſtraßen 
der Stadt und wurde überall mit lebhaften Zurufen begrüßt. Wenn 
auf dieſe Weiſe die lieberale Einwohnerſchaft Brüſſels dem Könige ihren 
Beifak zu erkennen giebt, fo iſt die klerikale Preſſe um fo ungehaltener 
und leiſtet wirklich Unglaubliches in ungemeſſenen Ausdrücken; das 
Bien Public von Gent z. B. ficht in der e erg Miniſteriums 
eine Willtürhandlung des Königs und droht, daß dieſe leicht der Dr⸗ 
naſtie zum Schaden gereichen könne, u. die Patrie von Brügge wirft 
dem Könige Feigheit vor, weil er der brüſſeler Emeute nachgege⸗ 


ben habe. 
Frankreich. 
Am 2. Dezbr. legte der Präſident der Republik dem Miniſterrath 
die Botſchaft vor, welche er in der Kammer vortragen wird. Der 
„Patrie“ zufolge ſind die Hauptpunkte derſelben folgende: 


Der Präfident läßt ſich ſehr breit über die Beziehungen Frank⸗ 
reichs zu den fremden Mächten aus, und beglückwünf t ſich über un⸗ 


ſere gute Beziehungen mit den übrigen Regierungen. Er konſtatirt die 
Ben emacht, um das Terri rei 


u Sn welche mau 0 
d gibt Einzelheiten i e zu dieſem Berlin 
nen lien 12 "prüft 152 finanzielle Lage, dor 
Budget und bezeichnet eine ziemlich bedeutende Vermehrung der indi⸗ 
rekten Abgaben. Er kündigt eine Reduktion von 30 Millionen auf das 
Marinebudget und eine von 71 Millionen auf das Budget der öffent⸗ 
übt Bauten an. Was die konſtitutionellen Fragen anbelangt, 0 e⸗ 
rührt der Präſident kaum eine oder zwei derſelben, und geht ſchnell 
über die innere politiſche Lage weg. 

Die Reichstagsverhandlungen in Betreff der Friedensprä⸗ 
ſenzſtärke des deutſchen Heeres hat hier natürlich großes Aufſehen er⸗ 
regt. Die Rede des Präjidenten Delbrück konnte nicht verfehlen, er⸗ 
heblichen Eindruck zu machen. Das „Journal des Débats“, wel⸗ 
ches in neuer Zeit die auswärtigen Fragen faſt nicht minder leichtfer⸗ 
tig als der „Gaulois“ behandelt, bindet ſeinen Leſern auf, der Prä⸗ 
ſident des Reichskanzleramts habe erklärt, Frankreich warte nur darauf, 
den letzten Theil der fünf Milliarden bezahlt zu hahen, um dann 
Deutſchland den Krieg zu erllären Auf dieſe alberne Wortverdrehung 
ſich ſtützend, meint das Blatt, Frankreich würde jedenfalls beſſer thun, 
15 2 zu erklären, be vor es die fünf Milliarden vollſtändig ent 
richtet habe. 5 


Alle Blätter bringen ausführliche Berichte über die am 2. d. ſtatt 
gefundene Feierlichkeit in Champigny. 

Wenn erzählt wird — ſchreibt der pariſer 1 der 
„Nat.⸗Ztg.“ daß 20 oder gar 30,000 Menſchen um den auf der Höhe 
von Tremblay errichteten Altar verſammelt waren, ſo iſt das nicht z 
ſehr übertrieben, da allein die Eiſenbahn 12,000 Perſonen nach den 
Stationen Joinville le Pont und Champignuy befördert hatte. Eineſſſ 
beſondere Anziehungskraft mußte auch der Umſtand ausüben, daß Dickie, 
gbexoiſchen“ Vertheidiger von Paris — Franctireurs, Tirailleure 
Bolontaire, Jäger, Eklaireurs, und wie fie alle heißen — noch einmal ſeen 
Gelegenheit hatten, fi) in ihren bunten Uniformen zu zeigen. Von 
einer andächtigen oder gehobenen Stimmung konnte natürlich nicht di 
Nede ſein, obgleich die Zeremonie ſelbſt auch auf einen „befangenen 
Zuſchauer, wie ich es natürlich war, ſtellenweiſe einen ımpofanten Ein 
druck machte. Die Franzoſen verſtehen es bekanntlich meiſterhaft, ſol 
chen Feierlichkeiten einen t eatraliihen Anſtrich zu geben. Die Trup⸗ 
pen bildeten während der Meſſe und auch während der dann folgenden 
Rede des Erzbiſchofs von Paris um den Altar ein weites Caxreé, inf 
welchem ſich die Feſtordner und die offiziellen Theilnehmer befanden. 
In dem Geiſtlichen, der die Meſſe las, erkannte ich, als er ſich bei 
erſten Dominus vobiscum umdrehte, jenen berüchtigten Abbe Dome 
nech, der in Mexiko eine fo zweideutige Rolle ſpielte und feine Hel⸗ 
denthaten im letzten Kriege auch durch ein Buch verherrlicht hat, wel“ 
ches nicht ganz fo amüſant zu leſen iſt, als jenes von ihm veröffent⸗ 
lichte angebliche Manuſkript einer indianiſchen Urſprache, das ineo 
Deutſchland bald als aus der Feder eines ſchwäbiſch⸗amerikaniſchen 
Schulbuben ſtammend erkannt wurde. Daß es mit meiner gehobenen 
Stimmung vorbei war, als ich dieſen „farceur“ erkannt Genz wird 
mir Niemand verübeln. Von der Rede, welche der neue Erzbiſchoff letz 
von Paris ablas, habe ich nur verſtanden, daß er die Einigung der 
Religion und der Armee für das Heil und die Rettung Frankreichs 
erklärte. Nach dem Erzbiſchofe erſchien ein ſtattlicher Mann mit ene 
giſchem Kopfe und gewaltigem Schnurrbarte auf der Eſtrade. Er 
trug einen Pelzrock und im Knopfloch die Roſette des Volksvertreters]! 
Alle Welt rief: Ducrot, und im Nu war die lebendige Barrieren dir 
welche die Soldaten bildeten, durchbrochen; ich wurde mit dem Strome 
fortgeriſſen und befand mich bald dicht neben dem General Vinoy und 
hinter dem General Ladmirault, Gouverneur von Paris. In dieſen 
Geſellſchaft habe ich dann die unglaubliche Rede dieſes unglaublichen“ 
Generals Ducrot angehört, die durchaus bezeichnend für die hieſigel 
Zuſtände iſt. Die Franzoſen haben dafür den Ausdruck: „II faut BF 
Voir pour le eroire“. Der General wurde von der Maſſe ſtark be 
klatſcht, aber der gebildetere Theil der Anweſenden war erſichtlich pein 
lich berührt. Dieſer Eindruck ſpier elt ſich auch heute in den Artikel] 
der meiſten Blätter ab. Dieſer Rede Duerot's ſei folgende Stell 
entnommen: 8 1 
Ich berufe mich auf die Bevölkerungen dieſer Gegend, welche die 
Verwirrung unter unſeren Feinden geſehen haben und Zeugen ihre 
Entmuthigung und ihres Schreckens geweſen find. Ich berufe mich. 
auf diejenigen unter Ihnen, meine Herren von den Ambulanzen, welche“ 
während des zur Beſtattung der Todten geſchloſſenen Waffenſtillſtanden 
mit den Offizieren der deutſchen Armee verkehrt haben. Ich lege end 
lich Berufung an die Geſchichte ein, die bereits beginnt und uns b 
richtet hat, welche neuen Opfer ſich Deutſchland auferlegen mußte, un 
nach dieſen blutigen Kämpfen den Krieg fortſetzen zu können. Hatte 
wir nicht damals die Ausſicht, von unſeren Feinden vortheilhaftere Be 
dingungen zu erwirken, als in Nerd einem anderen Augenblick dieſe 
ſchrecklichen Krieges? Aber das Verhängniß verfolgte uns; die Mit 
glieder der Regierung glaubten, die Unterhandlung ablehnen zu müſſ 
Damit war Alles entſchieden; unſere Gegner begriffen, daß es & 
Kampf aufs's Aeußerſte war, und trafen danach ihre Anſtalten. Dre 
malhunderttauſend friſche Soldaten wurden aus Deutſchland berufe 
um die Horden zu verſtärken, welche ſchon von allen Seiten unſer ı 
glückliches Vaterland überſchwemmten. Die Beſchießung von Pa 
wurde ernſtlich in A genommen und bald ſchlug die verhängm 


ie unterkandel 
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de e 44 en v 0 ode zerſtreut 
mener Obnmacht perurtheilt war! Die Geſ 
warum man damals nicht zu beſſeren Bedingungen 
als ſpäter. Dank dem Heroismus ſeiner 1 ha 
Hauptſtadt Frankreichs ſich die Sympathien ganz 11 erworb 
dieſe damals jo werthvollen Sympathien, die 55 vielleicht durch! 
Schuld ruchloſer Vatermörder (patrieides) verloren haben. — DU 
man muß wohl ein neues Wort anwenden, um ein Verbrechen, d 
ohne Beiſpiel in der Geſchichte iſt, zu brandmarken, den Hochverral 
an der Nation, dieſen erſchrecklichen, unerhörten Frevel. 

„Nach den traurigen Prüfungen, welche wir durchgemacht habe 
laſſen Sie uns alle unſere Bemühungen zu einem gemeinſamen Zr 
vereinigen! Mögen alle unſere Gedanken, alle unſere Anſtrengung 
darauf hinzielen, unſer unglückliches Frankreich wieder aufzurichten 
es aus dem Abgeunde zu ziehen, in dem ſich fein Ruhm verfinſtert IM 
Meine Herren, meine lieben Kameraden, laſſen Sie uns die Glied, 

age thun und einig bleiben, wen 
Fahne erhalten wollen.“ 


ſchließen, laſſen Sie uns unſere 
Kaum hatte der General geendet, als von allen Seiten der M 


7 * 
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wir unſer Vaterland und unſere 


Trotz des Ketzeriſchen dieſes Ausſpruchs, iſt die Feſtigkeit, mit | 


welcher Parminiere an Verſailles feſthält, um fo beachtenswerther, als 
er verheirathet ſeit kaum 5 Jahren, an eine ſehr hübſche Frau verhei⸗ 
rathet iſt, die Paris bewohnt, wohin er nicht einmal jeden Abend kom⸗ 
men kann. Dreimal, wenigſtens dreimal pro Woche nöthigen ihn das 
Wohl des Vaterlands, ſeine Pflichten als Vertreter der Nation, in 
Verſailles zu bleiben. — 

— „Dreimal pro Woche in Verſailles bleiben und warum das?“ 
interpellirte ihn Md. Larminiere. x“ 

— „Wegen der Vereinigungen der republikaniſchen Linken ... Du 
weißt ja, daß ich zur republikaniſchen Linken gehöre.“ : 

— Zu was auch haſt Du dich da hineingemiſcht .. . und dann hat 
fie denn jo oft Abendſitzungen, dieſe republikaniſche Linke? 

— Dreimal pro Woche, wenigſtens dreimal jede Woche im Jeu-de 
Paume. ! 

— Eh bien! Du kannſt mit dem Mitternachts⸗Train kommen. 

— Oh! die Berathungen dauern meiſt weit über Mitternacht 
hinaus 

— Du könnteſt vor dem Ende weggehen, wenn Du in der Abend— 
ſitzung nicht mehr ſprichſt, als in der Kammer ... Du ſagſt ſonſt nie 
ein Wort. — 

— Gerade Abends, unter Freunden übe ich mich, um eines Tages 
. . und Du wirft ſehen, wenn ich erſt anfange. 

Madame Larminiere mußte ſich in das Unvermeidliche fügen. 
Jede Woche finden drei ordentliche, normale Berathungen der repu⸗ 
blikaniſchen Linken ſtatt. An dieſem Abend bleibt Monsieur extra mu- 
ros von Paris ... Dann die außerordentlichen Vereinigungen! die 
eine ſogar zweimal in acht Tagen, je nach dem die zu behandelnden 
Fragen brennender, das Bedürfniß dringender iſt. In dieſen Fällen 
kommt Ambroiſe, der Kammerdiener des Hrn. Yarminiere, mit einem 
Brieſchen folgenden Inhalts aus Verſailles: „Dieſen Abend, chere 
amie, wegen des obligateriſchen Unterrichts ſchon wieder außerordent⸗ 
liche Berathung der republikaniſchen Linken. Erwarte mich nicht; ich 
bin in Verzweiflung u. ſ. w. u. ſ. w. .“ 

Mut. mut. ſtets dieſelbe Redaktion! Eines ſchönen Abends der 
vorigen Woche alſo präſentirt ſich Ambroiſe mit einem Brieſchen: 
„Dieſen Abend chere amie, abermals außerordentliche Sitzung u. ſ. w. 
F 


. e K ie enn 


Dieſes Mal war es, A part die ordentlichen Sitzungen ſchon i 
zweite außerordentliche Berathung der Woche. Total: 5 Verſallle 
Nächte 


Meine ſchönen Leſerinnen in partibus eines geliebten Ehemann N 
werden es deshalb ertlärlich finden, wenn bei Mad. Larminiere, CM | 
fie gegen Mitternacht von einem Beſuch bei maman zurückkehrte, MET * 
lich ein vielleicht unſinniger aber verführeriſcher Gedanke auftaucht 
der, ihren Mann, in ſeinem kleinen Jungherrn-Logis der rue des R g 


servoirs zu überraſchen. a 
Les Reservoirs! Die Erinnerungen, welche dieſer Name in de 
hübſchen Frau erweckte, machten den Gedanken noch verführeriſcher un 
den Wunſch noch unwiderſtehlicher. . .. Kurz nach ihrer Verheire 
thung hatten fie — er und fie — einen kleinen Ausflug nach Verfall 
gemacht. Sie waren da, drei Tage, allein, verſteckt, zärtlich allein © 
blieben, ... gerade in dem „hötel de Reservoirs.“ 
— Ja, ſagte fie fich, ja ich will nach Verſailles gehen, ich muß Adr 
abſolut heute ſehen! Gedacht, gethan! Gare St. Lazare! rief ſie d 
Kutſcher zu, — ſie kam dort an, in perlgrauer Robe, in rothem, gol 
geſticktem Dolman, mit Spitzen in den Haaren, — gleichviel! Sie fäl 
mit dem Zug von halb Eins Nacht ab (dem train des theatres, wie m 
ihn heißt), kömmt um 1½ Uhr in Verſailles an, ſteigt in einen Fial 
läßt ſich aux Reservoirs führen, zahlt den Kutſcher und .. ſchellte!? 
Sie ſchellte laut und ſtark, aber ihr Herz ſchlug noch lauter und M 
ſtärker. Wie wird er ſich freuen, mich jo unverhofft zu ſehen, # 
wird er mich ..? Ja, ich erkenne das liebe Haus, da war es, wo w 
Beide ... und während dieſes Selbſtgeſprächs ſchellte und ſchellle I 
bis endlich ein ſchlaftrunkener „gargon“ die Thür aufmacht. b 
— Herr Larminiere! 
— Herr Larminière? — connais pas! . 
— Wie, Sie kennen ihn nicht — ein Herr — der feit 5 Monal 
hier wohnt — ein Deputirter! 4 
— Zwei Uhr Nachts! Kurioſer Augenblick, einem Deputirten 
nen Beſuch abzuſtatten. Ich kann den Herrn nicht aufwecken. 
— Es iſt mein Gemahl... 8 
Ab! Ihr Gemahl ... ja, Herr Larminidre, Nr. 2, aber 
iſt nicht zu Haus. Sein Schlüſſel hängt noch am Brett. 
— Die Vereinigung iſt alſo noch nicht aus? E 7 
— Können Sie mich nach dem „Jeu de Paume“ führen? 


+ 


me la France“ ertönte. Einige furchtſamen 
Aue“ konnten nicht zur Geltung kommen. 5 ) 

bas la Prusge wurde laut, der unberufene Schreier wurde aber 
t einem Bergen „Allons done taisez vous!“ zur Ruhe verwieſen. 
ner heiteren Epiſode muß ich noch gedenken. Die Orpheoniſten von 
han 0 ſtimmten das Deprofundis fo ohrenzerreißend falſch an, 
I lunwilltürlich alle Welt die Heiligkeit des Augenblickes vergaß; da 
Sänger trotz aller Anſtrengüngen des Dirigenten den richtigen Ton 
icht finden konnten, mußten fie bei der zweiten Strophe abbrechen. Diefe 
pa gen 1 5 haben aber nicht verhindert, daß die Feierlichkeit ohne weite⸗ 

fen Mi 
ir 


Rufe „Vive la 8 
u ein tiger Ruf 


lang ihr Ende nahm; die Hauptſache iſt, daß durch die löbliche 
en die Deutſchen vermieden worden iſt. Es wäre ungerechk, das 
icht anzuerkennen. 
Vor dem ſechſten Kriegsgericht von les hat unter 
em Vorſitz des — — laporte die Verhandlung gegen die fünf 
Br Ermordung Guſtav Chaudey!s Angeklagten: den Ingenieur 
Uréau de Veédel, die Poſamentixer Henri Benn und Viktor Pollet und 
Schuſter Auguſt Soipteur begonnen. Den 1 wird ſonſt 
Joch Anmaßung öffentlicher Aemter, Plünderung und Theilnahme am 
e, Fürgerkriege zur Laſt gelegt. Die Ant ageſchrift giebt fo 
el Neues über jene Unthat. (Die Berurt ung der Ange 
ele US telegraphiſch mitgetheilt. Red. d. Poſ. Ztg.) 
nt? 
5 Rouher, der den Gerüchten entgegentritt, als ob er ſeine Kandidatur 
ien Virückziehen wolle. Herr Rouher ſchreibt: 
Ich bleibe Kandidat für Korſika, und meine Kandidatur vertritt 
letzt nicht nur ein politiſches Intereſſe, fie vertritt zu 
aud die . dieſes Departements. Korſika 5 
eue im Unglü 


agten iſt be⸗ 


at durch ſeine 


5 im. ſeine Aufopferun 
Oynaſtie in Frankreich und Europa 


J Deifes Anrecht auf ſein Vertrauen; aber für daſſelbe it mein Name 


re ein Symbol. Meine Wahl iſt eine energiſche Beſtätigung feiner Unab⸗ 


pfer es war. 


me ängigkeit, ein Proteſt gegen die Beſchimpfungen, deren 


anni 


ze. Auf der Inſel Kuba find die Verhältniſſe fo geſpannt, daß man 
Je ine allgemeine Metzelei befürchtet. Der Haß zwiſchen Spaniern 
ee und Kreolen kennt keine Grenzen; alle Tage kommen neue Truppen⸗ 
berſtärkungen an, ohne welche es ſchon längſt zu einem furchtbaren 
Zu ammenſtoße gekommen wäre. 8 x 

} Die bevorſtehenden Gemeindewahlen haben eine ganz beſon⸗ 
U dere Bedeutung, weil ſie die erſten ſind, welche die Grundlage zur 
Ausführung der neuen Gemeindeverfaſſung legen ſollen. Bisher hakte 
- * die Zeit nicht gefunden, den neuen der freiſinnigen Staatsver⸗ 
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U 
1 
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ell 


en Geſetzgebung der I 


ben Farbe 90 


elche Prim's berühmter Ausru 


etwaige 


ugigen Beamten werden zuglei 
Su 


ahlrechtes abgedruckt. 


Italien. 


leich die Ehre | 


ung entſprechenden Organismus ins Leben zu rufen, und es find 
aher noch die alten Gemeindevertretungen, welche zu der demokrati⸗ 
ten Jahre in einigem Widerſpruche ſtehen. 
ie radikale Parkei ergreift dieſen Zeitpunkt, um das Volk zum Wi⸗ 
derſtande gegen die reaktionären Beeinfluſſungen aufzufordern, welche 
ie von der Regierung erwartet, und dem bereits erwähnten Rund⸗ 

reiben des prögreſſiſtiſchen Zentral⸗Ausſchuſſes ſekundirt die zu der⸗ 
ekennende Aan in mannigfachen Variationen, durch 
0 „in den Kortes ausgeſtoßen, als die 
z Berſöhnung“ den erſten offenkundigen Riß erhielt, immer wieder 
urchklingt: „Radikale, auf zur Vertheidigung!“ Zur Warnung für 
Einmiſchungsgelüſte der Regierung und der von dieſer ab⸗ 
leich die ſcharfen Beſtimmungen des 
afgeſetzes über Wahlfälſchungen oder unſtatthafte Beſchränkungen 


| 


orge der Regierung alles Schimpfen und Drohen, alles Heben | 


| 
| 
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gr als nichts 


Der „Patriote“ von Korſika veröffentlicht einen Brief des Herrn 


ür die ſeinen Ruhm bildende 
! ( efühle der höchſten Achtung und 
der ehrfurchtvollen Sympathie hervorgerufen. Ich habe kein ausnahms⸗ 


rc gen 


gebe Ihnen 20 Francs! 
Fünf Minuten ſpäter tappen Madame Sarminidre und der Gaſt⸗ 
hofkellner über den großen Schloßplatz an den 1500 Geſchützen vorbei, 


die Herr Thiers der Kommune abnahm und langen in de rue du Jeu- 


de-Paume an. 

— Schellen Sie! 

Er ſchellt ... er ſchellt nochmals. Endlich erſcheint an einem Fen⸗ 
ſter des erſten Stocks eine alte Frau, ein Licht in der Hand. 

— Wo hält die republikaniſche Linke ihre Vereinigung? frägt Ma⸗ 
dame Larminiere. 

— Ah ea! Wollt Ihr mich zum Narren haben, ruft wüthend die 
Alte. Die Berathung der gauche republicaine um 2 Uhr Morgens? 
Und dann es war ja gar keine Verſammlung geſtern Abends. Und das 
Fenſter fliegt krachend zu. 

Der „gargon“ war kein dummer Kerl und er fing an in der 
Jutrigu des bürgerlichen Drama's hell zu ſehen. — 

— Beruhigen Sie ſich, Madame, ſagte er, ich führe Madame 
in's Hotel zurück, der Herr Gemahl iſt vielleicht jetzt zu Haus. Ich 
mache Madame Nr. 22 auf und Madame können im Apartement 
warten. — 

Allein auf Nr. 22 weinte die arme Frau bitterlich. Und als ſie 
ſich, nach einer Stunde, recht ſatt geweint hatte, nahm ſie das Licht, 
um das Zimmer im Gaſthof näher zu beſehen. ... 

Auf dem Tiſche Papiere, Journale, der Rapport des Herrn 
Vitet .. . ein unvollendeter Brief. Plötzlich wurde ſie leichenblaß 
und ſchwankte — das Bett, an welchem ſie, ohne zu wiſſen warum, 
die Decke gelüftet hatte, war nicht überzogen. „Er hat nicht, er hat nie 

in dieſem Zimmer geſchlafen.“ Sie erſtickte. Sie riß das Fenſter auf. 
.. Eine Patrouille ging die Rue des Reservoirs hinauf. Schier 
hätte ſie den Gendarmen zugerufen: „Mein Mann? Wo iſt mein 
Mann?“ Und von Neuem in Thränen ausbrechend, ſchloß ſie das 
Fenſter wieder. e enen, 
4 Es dämmerte. Dann zog der Tag herauf über das Schloß Lud⸗ 
wig's XIV., über feine Gärten, Nymphen, Götter und Göttinnen, als 
ſie im anſtoßenden Salon Geräuſch hörte. Sie ſtand auf — fie 
lauſchte — ſie ſah durch das Schlüſſelloch. 


Pente Der Präſident Biancheri iſt noch nicht eingetroffen. — 

er mean jeiner ſtrammen Oppoſition auf dem Konzil bekannte kro⸗ 
atiſche Biſchof Stroß ma yr iſt, ne d er ſich vierzehn Tage lang 
in Rom aufgehalten hatte, ohne eine Audienz beim Pax e nachzuſu⸗ 
chen, am 25. November im Vatikan empfangen worden. Wenn 12 
mayr, welcher in wu Diözefe das Dogma der päpſtlichen Unfehlbar⸗ 
keit noch nicht verkündigt hat, ſich unterwerfen ſollte, ſo würde dies 
von Seiten des Vatikans als ein großer Sieg betrachtet werden. 


Rußland und Polen. 


„ Warſchau, 2. Dez. Wie man hier in unterrichteten Kreiſen 
wiſſen will, ſollen mehrfache Reformen, die man im Poſtweſen, in 
der Forſt⸗ und Domainenverwaltung und im Abgabenweſen im Sinne 
der Ruſſiſizirung Polens für den 1. Januar k. J. in Abſicht hatte, auf 
höhern Befehl ſiſtirt werden. Von den ſieben Lehrern, die ihre Stel⸗ 
len an hieſigen höheren Lehranſtalten zum 1. Januar niederlegen ſoll⸗ 
ten, weil ſie den an ſie geſtellten Anforderungen in Bezug auf Erler⸗ 
nung der ruſſiſchen Sprache nicht genügt, ſcheiden nur drei aus, die 
übrigen vier haben um Prolongation gebeten und dieſe mit dem Bemer⸗ 
ken bewilligt erhalten, daß ihnen zur Ablegung einer Prüfung im Ruſ⸗ 
ſiſchen bis zum 1. Juli 1873 Friſt gegeben ſei; zwei von ihnen gehören 
der polniſchen und zwei der deutſchen Nationalität an. — Vor einigen 
Tagen wurde eine Geſellſchaft junger Polen, die ſich in einem Pri⸗ 
vathauſe zu einer Berathung — angeblich über die Bildung eines 
Vereins zur Förderung der Künſte und der Litergtur in Polen — ohne 
polizeiliche Genehmigung verſammelt hatten, aufgehoben und wur⸗ 
den die vorgefundenen Schriftſtücke und Gelder mit Beſchlag belegt. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 

Der türkiſchen Regierung iſt ſeitens des engliſchen Geſandten 
Elliot eine Note überreicht worden, die nach den Mittheilungen Lon⸗ 
doner Blätter ungefähr dahin lautet, daß alle Mächte ein Intereſſe 
dafür haben, daß weder im Frieden noch im Kriege der Suez⸗Kanal 
geſperrt werden dürfe. So wie Rußland die Dardanellen geſperrt zu 
ſehen wünſcht, ſo ſehr müſſe England den Suez⸗Kanal offen halten. 
Der Status quo in Egypten müſſe deshalb erhalten werden ... Noch 
weiß man nicht, welche Stellung die anderen Mächte zu dem engliſchen 
Projekte einnehmen, doch will man wiſſen, daß Rußland ſeinerſeits 
nichts einwenden würde, wenn die Konvention von 1856 aufgehoben 
werden möchte. 


Varlamentariſche Nachrichten. 

00. Berlin, 5. Dez. Aus dem Staatshaushalt für 1872. Di- 
rekte und indirekte Steuern. Etat der Verwaltung für Han⸗ 
del, Gewerbe und Bauweſen. 

Der Geſammtertrag der direkten Steuern beträgt 44,031,000 
Thlr. (564.009 Thlr. mehr als im Jahre 1871), wovon für Veranla⸗ 
gungs- und Erhebungskoſten 2,704,129 Thlr. in Abzug kommen. Die 
Grundſteuer bringt einen Ertrag von 13,050,000 Tulr, um 33,400 
Thlr. weniger als im J. 1871, weil mannigfachen Beſchwerden we⸗ 
gen Ueberbürdung Abhilfe geſchafft worden iſt, materielle Irrthümer 
in den Grundſteuerbüchern berichtigt, bisher grundſteuerpflichtige Län⸗ 
dereien zu öffentlichen Zwecken verwendet und die ſteuerartigen Abga⸗ 
ben aus den ſtehenden Gefällen der Provinz Schleswig⸗Holſtein voll⸗ 
ſtändig in erſter Inſtanz ausgeſondert worden ſind. feu Regelung 
der Grundſteuer in Schleswig⸗Holſtein, Hannover, Heſſen⸗Naſſau und 
Amt Meiſenheim find 500,000, Thlr. 8 0 8 
Die Gebäudeſteuer bringt 4,765, Thlr. (90,000 Thlr. mehr). 
Die Mehreinnahme iſt der Beſteuerung neu entſtandener und der hö⸗ 
beren Beſteuerung umgebauter und im Nugungsierth geſtiegener Ges 
bäude a — Die klaſſifizirte Einkommenſteuer bringt 
5,652, lr. (88,000 Thlr. mehr). Bei dem außerordentlichen Auf⸗ 
ſchwunge, den Handel und Gewerbe ſeit Schluß des Krieges genommen 
haben, iſt die zu erwartende Mehreinnahme aus der Einkommenſteuer 
gewiß ſehr mäßig veranſchlagt. — Die Klaſſenſteuer bringt 13,168,000 
Thlr. (98,000 Thlr. m die Gewerbeſteuer 5,386,000 Thlr. 
(149,000 Thlr. mehr.) 


Ante 
( hir. | e iteberſicht über die Exträge di BF Steuer 
in dem Triennium 1868-1870 ergiebt, daß fie im Durchſchnitt von den 
ſtehenden Gewerben 4,499,058 Thlr., von den im Umherziehen betrie⸗ 
benen 696,305 Thlr. betragen hat. Die Eiſenbahn⸗Abgabe bringt 
1916,00 Thlr. (173,500 Thlr. mehr). Unter verſchiedenen anderen 
innahmen von geringem Betrage, die zur Kategorie der direkten 
Steuern gehören, befindet ſich auch die von den Unternehmern der 
Hazardſpiele zu Wiesbaden, Ems und Homburg im Jahre 1872 zum 
letzten Male gezahlte beſondere Gewerheſtener. BE 
In dem Etat der indirekten Steuern ift zu unterſcheiden zwi⸗ 
ſchen denen, deren Ertrag zum größten Theile an die Reichskaſſe ab⸗ 
Aude wird (42,317,610 Thlr. aus den Eingangs⸗ und Ausgangs⸗ 
gaben, der Rübenzucker⸗, Tabaks⸗, Salz⸗, Branntwein⸗ und Brau⸗ 
malzſteuer nebſt den betreffenden Uebergangsabgaben, während nur 
4,301,530 Thlr. Preußen verbleiben) und denen, die für alleinige preu⸗ 
ßiſche Rechnung erhoben werden. Die letzteren werfen 1872 einen Er⸗ 


Es war Ambroiſe, der Kammerdiener. — Er hatte aus einem 


Schrank einen ſchwarzen Rock, ein weißes Gilet, ein Paar lackirte 


Stiefel genommen und ging wieder. — Sie folgte ihm ... Hinter 
Ambroiſe ſtieg ſie die Treppe hinab, hinter ihm ging ſie — in ihrer 
grauen Seidenrobe, in ihrem rothen Mantel — durch die Straßen 
von Verſailles. 

Ambroiſe bleibt endlich vor einem kleinen Hotel des Boulevard de 
la Reine ftehen und ſchellt .... Man öffnet. ee ee 

— „Mein Gemahl,“ ruft ſie, den Diener heftig am Arme packend, 
— „mein Gemahl ift hier?“. 

— Madame! ... Aber Madame! ... 

Eine alte Magd ruft entſetzt aus: 

— Ah! c'est la femme du Monsieur de Madame 

Ambroiſe war wie vom Blitz getroffen. Rock, Gilet, Stiefel, alles 
liegt auf dem Boden, während Mme. Larminiére die Thüren aufreißt und 
endlich im Speiſeſal ihren Mann beim Dejeuner findet, nahe, ſehr 
nahe bei einer allerliebſten kleinen Blondine. 

— „Das alſo,“ — ruft die Frau aus — „das alſo, Monſieur, 
iſt's was Sie die Verſammlung der republikaniſchen Linken nennen.“ 


Die Geſchichte, geehrter Leſer, die ich Ihnen zu erzählen hatte, 
iſt keine Erdichtung, es iſt ... eine wahre Geſchichte. Sie hat ſogar 
Aufſehen erregt und ganz Verſailles kennt heute die ſchöne Blondine 
unter dem Namen: „la gauche républicaine“. — Sie kutſchirt ſelbſt | 
ihren ſehr hübſchen „panier“ im Bois de Satory, fie wohnt den | 
großen Audienzen des Kriegsrathes bei, fie fehlt bei keiner offiziellen 
Meſſe in der Schloßkapelle und läßt zierlich einen „Napoleon“ fallen 
in den Sammetbeutel der Frau Präſidentin der Republik.. ... — 
Vor dem 4. September unterhielt ſie ein Senator, heute unterhält ſie 
ein Deputirter. Voilaà toute la différence! (B. Börſ.⸗C.) | 

Moskauer Skizzen. | 
J. Apathie und Feindſchaft gegen Leben und Fortſchritt. 
Moskau, 18. Novbr 

In Paris und New⸗Pork drängen ſich auf jedem Schritte friſche 
Eindrücke und Beobachtungen entgegen. Welche reiche Jagd für die 
Korreſpondenten! Wie ganz anders in und um Moskau! Bei dem 
lebendigſten Eifer, bei der glücklichſten Spürnaſe kommt man hier nur 
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a en 
trag von 14,170,470 Thlr. ab, von welcher Summe 
ür Verwaltung, Erhebung und Kontrole abgehen. 
er direkten und indirekten Steuern koſtet mithin im Jahre 1 
9,108,129 Thlr., wobei in Betracht zu ziehen iſt, daß die Zollvereins⸗ 
Beamten von 1872 ab auf den Etat des Reiches übergehen. Im Ein⸗ 
genden ee die indirekten Steuern ab: die Maßlſtener 1,700,000 
bir. (55,090 Thlr. mehr), die Schlachtſteuer 2400,00 Thlr. 
(134,760 Thlr. mehr), die Stempelſteuer 7,000,000 Thlr. a 
dert). Seit dem 1. Januar 1870 iſt die Er ebung der Wechſelſtempel⸗ 
ſteuer auf den Bund übergegangen, was für J einen Ausfall 
von 650,000 bis 800,000 Thlr. Ba e hat. Im Jahre 1872 betr 
Preußens Antheil an ihr nur 254, x lr., da ſich derſelbe von 1872 
ab um 12 Proz. vermindert. Dem Voranſchlage für 1872 lag der 
Durchſchnittsertrag der drei Jahre 1868—70 zu Grunde, wobei zu er⸗ 
wägen iſt, daß das Kriegsjahr 1870 mit ſeiner Verkehrsſtockung und 
und dem Unterbleiben von Kaufgeſchäften dem en der Stempel⸗ 
euer ungünſtig war. Das Chauf 3 1,540 Thlr. (27,000 
bir. weniger; die Verminderung iſt derſelben Urſache zuzuſchreihen, 
aus welcher die Stempelſteuer in unverändertem Betrage veranſchlagt 
worden iſt). Daſſelbe gilt von den Brücken⸗, Fähr⸗ und Hafen⸗ 
geldern, Strom⸗ und Kanalgefällen: 600,000 Thlr. (unverän⸗ 
dert). Niederlage⸗, Krahn⸗ und Waagegeld 47,000 Thlr. Im 
Krie 7 1870 betrug dieſe Einnahme 50,681 Thlr., weil in Folge 
der Blokade viel Waaren aus den Niederlagen entnommen wurden. 
Kontrolegebühr für Salz 25,000 Thlr.; Hypotheken⸗ und Ger 
richtsſchreibereigebühren im Bezirke des Appellationsgerichts 
zu Köln 240,000 Thlr.; Strafgelder aus Zoll⸗ und Steuerprozeſſen 
80,000 Thlr. (Im Jahre 1868 betrug die Einnahme aus ſolchen Straf⸗ 
geldern in Folge zweier bedeutender Steuerprozeſſe in der Rheinpro⸗ 
vinz von denen der eine bereits im Jahre 1858 angeſtrengt war, 
111,036 Thlr.) Endlich verſchiedene Einnahmen 283,430 Thlr., 
darunter die Beitrige der Kommunen zu den Koſten der Erhebung der 
Mahl⸗ und Schlachtſteuer. 2 
„Der Etat der Verwaltung für Handel, Gewerbe und Bauweſen 
umfaßt die 2., 3. und 4. Miniſterial⸗Abtheilung des Handelsminiſte⸗ 
riums einſchließlich der techniſchen Bau⸗Deputation und erheiſcht für 
die Zentralverwaltung außer dem Gehalt des Handelsminiſters von 
„000 Thalern einen Aufwand von 270,250 Thlrn., darunter für drei 
Direktoren à 4500 Thlr., für 29 Räthe A 2200 bis 3000 Thlr., für das 
techniſche Bureau der Eiſenbahn⸗Abtheilung 6000 Thlr., für die tech⸗ 
niſche eputation für Gewerbe 7700 Thlr. Für die Provin ial⸗Ver⸗ 
waltung 710,250 Thlr., darunter für 56 Regierungs⸗ und Bauräthe, 
19 Ober⸗Bau⸗Inſpektoren, einſchließlich des Rheinſchiffahrts⸗Inſpektors 
in Koblenz, 193 Bau⸗Inſpektoren, 268 Kreise, Land⸗ und Waſſer⸗Bau⸗ 
meiſter und 35 proviſoriſche Beamte, Akzeſſiſten u. ſ. w. Dazu treten 
377,874 Thlr. 05 perſönliche Ausgaben, Diäten und zur Gewährung 
von Arbeitshilfe. Zur Unterhaltung unchauſſirter Wege, der Waſſer⸗ 
werke und Brücken 2,160,470 Thlr. (149,660 Thlr. mehr als im Jahre 
1871); zu Strom⸗Regulirungen und Hafenbauten 800,000 Thlr. (100,000 
Thlr. mehr); zur Unterhaltung von 2887 Meilen Staats⸗Chauſſeen & 
1400 Thlr. 4,041,800 Thlr. (360,850 Thlr. mehr). Au Chauſſee⸗Neu⸗ 
bauten 1,000,000 Thlr. (100,000 Thlr. weniger). Zuſchuß für die Bau⸗ 
Akademie in Berlin 9510 Thlr., zur Unterhaltung der Gewerbe⸗Aka⸗ 
demie in Berlin 47,900 Thlr. (700 Thlr. mehr), der techniſchen Lehr⸗ 
Anſtalten in den Provinzen 123,500 Thlr., zu allgemeinen Handels⸗ nnd 
gewerblichen Zwecken 77,727 Thlr. — Dielen 10,030,041 Thlr. dauern⸗ 
den Ausgaben (536,593 Thlr. mehr) treten als außerordentliche hinzu 
2½ Millionen Thlr. zu Land⸗ und Waſſer Neubauten und zu öffent 
lichen Arbeiten (1,100,000 Thlr. mehr als 1871), 40,000 Thlr. zum Neu⸗ 
bau eines Amtsgebäudes zu Koblenz, 150,000 Thlr. als erſte Rate des 
auf 15 Thlr. veranſchlagten Zutcuifes zu den Ouaibanten der 
a Nr 600,000 Thlr. Zuſchuß zum Chauſſee⸗Neubaufouds und 
rechtigungen in den neuen Provinzen. In Summa 3,420,000 


6,404,000 Ih 
Kie Erbe 


Thlr. 


Diele todten Ziffern werden einigermaßen belebt durch die in dem 


Spezialetat näher bezeichneten und motivirten Verwendungszwecke. 
Einen roten Imfang nehmen die Mehrausgaben für die Erhaltung 
der Häfen, der a e und des Lootſendienſtes ein welche der preu⸗ 
ziſchen Verwaltung ſeit der eee ihres Küſtengebiets = 
den Krieg von 1866 zur e geworden iſt. Hie und da werden auch 
kleine überflüffige Poſten kaſſirt, ſo iſt die Steuermannsſtelle auf einem 
Dampfbagger im egierungs⸗Bezirt Schleswig, der den Namen M 
teuſſe“ führt. Aber auch in Weſtpreußen, Poſen und Pommern find 
für Baggerzwecke, Uferdeckungswerke, Kanalbauten u. f. w. 50,000 Thlr. 


mehr ausgeſetzt. Vier Stipendien a 600 Thlr. für Baumeiſter, welche * 


ihr Examen beſonders gut beſtanden haben, ſind kreirt, um Reiſen nach 


Griechenland und Italien zu ermöglichen und den idealen Sinn der 8 


jungen Baumeiſter zu ſtärken, damit ſie durch den Dienſt in den Eiſen⸗ 


bahn⸗Verwaltungen, der die meiſten Kräfte und für lange Jahre an 1 


ſich zieht, nicht für ihren etwaigen ſpäteren Beruf, in dem ſie Hoch⸗ 


bauten, 


lin und zwar nur Mitgliedern deſſelben, und zwei Reiſe⸗Stipendien 


à 300 Thlr. an Bauführer, die ihre Prüfung am beſten beſtandeu ha- 


ben. Damit ließ ſich allerdings nicht nach Griechenland und Italien 


. 
ung 
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lr. zur Entſchädigung für die Aufhebung gewerblicher Be⸗ FR 


ans = 


IM Kirchen und dergleichen auszuführen haben, verdorben werden. F 
Bisher gewährte die Staatskaſſe nur zwei Prämien a 100 Friedrich I 
d'or für die Löſung der Preisaufgaben des Architekten⸗Vereins in Ber⸗ 


kein Kind mehr davon ſcheu. Wir wiſſen ſchon zu gut, daß es bli 


kalten Gleichgiltigkeit der Moskauer gegen alles Zeitgemäße und Neue, 
mag dieſes auch noch ſo gut, verſtändig und nützlich ſein. Man mag 
die Stadt von einem Ende zum andern durchſtreifen, die glänzenden 
Salons und die Bürgerſtuben durchſtöbern, in der offiziellen und 

nichtoffiziellen Welt, an Wochen- und an Feiertagen, immer und über⸗ 2 
all trifft den ermüdeten Blick des Beobachters eine gewiſſe dumpfe 
Apathie, wenn nicht gar offenbarer Feindſchaft gegen Leben und Fort⸗ 
ſchritt.“ Das ſage nicht ich, obgleich ich dieſen Worten tiefe Wahrheit 


nicht abſprechen kann; das ſagt nicht „irgend ein hergelaufener Peſſimiſt 


des Auslandes“, im Gegentheil, obige Herzensergießungen entringen 


ſich wider Willen der patriotiſchen Bruſt eines Vollblutmoskowiters,. 


des Moskauer Korreſpondenten der Petersburger Börſenzeitung. 


Dumpfe Apathie und Feindſchaft gegen alles Leben und allen Fort⸗ Er | 


ſchritt — o darüber könnte man hier Bücher ſchreiben, denn es iſt der Bi. 
Lebensinhalt Moskau's, es charakteriſirt und erklärt alle Regungen 
und Strebungen des Moskowiterthums, bezeichnet ſeinen Urſprung 


und zugleich das Prognoſtikon ſeiner Zukunft. Apathie und Feind⸗ . 
ſchaft gegen Leben und Fortſchritt. Möge Moskou dies herbe Wort 
beherzigen. Ihm bleibt nicht der Troſt, daß es eine boshafte Erfindung 
ſeiner Feinde wäre. Einer feiner treueſten Söhne ruft ihm dieſe 


traurige Wahrheit mit blutendem Herzen zu. 


Der franzöſirende Fanatismus gegen Deutſchland, wie er hier 
während des großen Krieges des vorigen Jahres der Fall war, der er 


giftige Geifer, der hier beſtändig gegen Deutſchlands Neugeftaltung 


und deren Urheber ausgeworfen wird, iſt nur der trübe Ausfluß der⸗ 


ſelben ungeſunden Quelle. Der Starke und Edelmüthige kennt nicht 


Mißgunſt und ſcheut verleumderiſche Verunglimpfung. Aber dem Ge⸗ 
fühl eigener Kraftloſigkeit und Willensſchwäche iſt fremde Kraft und 
fremder Erfolg ebenſo ein Schrecken als ein Gräuel. Das kecke und Er 5 


herausfordernde Gepolter der Moskauer Zeitung pflegt von Zeit d 


Zeit einige furchtſame Seelen in Deutſchland zu erſchrecken. Hier wird 
Lärm iſt. Katkof läßt nur darum ſo ſchweres Geſchütz auffahren, weil 2 
er weiß, daß ringsum tiefer, bleierner Schlaf die träge Maſſe feſſelt. 
Bei ſeinem Höllenlärm fährt wohl hier und da ein unruhiger f 


Träumer aus dem geſtörten Schlafe auf. Ach, der Alte iſt es, ruft er 
. Be N 


und ſinkt wieder in die ſüße Duſelei zurück. 


zu der traurigen Ueberzeugung von der Gehaltloſigkeit und der eis⸗ * 1 
* ( 
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Prachte Offiziere und Beamte verausgabt wurden 


J. R. Es war al 
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reifen. Auch die vier Stipendien zu 600 Thlr., welche ſich auf die große 
Zahl von Bautechnikern vertheilen, die auf der Berliner Bau⸗Akademſe 
und den politechniſchen Anſtalten in Hannover und Aachen jährlich die 
Baumeiſterprüfung abſolviren, bleiben der 82 { und der Höhe nach 
hinter dem, was die Verwaltung in anderen Ländern für dieſen Zweck 

aufwendet, erheblich zurück. wir 
„ Die nächſte Sitzung des Abgeordnetenhauſes iſt auf 

Sonnabend, den 9. Dezember angeſetzt. 
DRC. Berlin, 5. Dez. Das Ab 
Sonnabend den 9. d. M. Vormittags 11 Uhr ſeine Verhandlungen 
wieder aufnehmen. Auf der Tagesordnung dieſer fünften Sitzung 
Bein: 1. Geſchäftliche Behandlung des Geſetzentwurfs, betreffend die 
inrichtung und die Befugniſſe der Ober⸗Rechnungskammer. 2. Ges 
ſchäftliche Behandlung des Geſetzentwurfs, betreffend die Stempelab⸗ 
2 von gewiſſen, bei dem Grundbuch⸗Amte anzubringenden Anträgen. 
3 1 ung über den 1 betreffend die Naſſauiſche 
Brand⸗Verſicherungs⸗Anſtalt (Nr. 11 der Bruckſachen). Referent: Abg. 
Dr. Braun (Waldenburg). Antrag des Referenten: das Haus der Ab⸗ 
e a wolle beſchließen: dem bezeichneten Geſetzentwurfe eine Zus 


en wird am 


immung zu ertheilen. 4. Vorberathung des Staatshaushalts⸗Etats 
ir das Jahr 1872. General⸗Diskuſſion. — In Abgeordnetenkreiſen 
gebt man mit der Abficht um, eine freie Kommiſſion zu bilden, deren 
2 es ſein ſoll, darüber in . zu treten, in welcher Weiſe 
die Verwendung der Gelder des Staatsſchatzes zu Provinzial⸗Fonds 
und die Ueberweiſung von Beträgen der Grund⸗ und Gebäudeſteuer 
an die Kreiſe Behufs Regelung der Selbſtverwaltung auszuführen ſei. 
Heute Vormittag haben bereits hierauf bezügliche Beſprechungen ſtatt⸗ 
gefunden. Wir behalten uns vor, auf dieſe Angelegenheit noch näher 
zurückzukommen. 
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Lokales und Provinzielles. 


Bofen, 6. Dezember. 


— Die Pocken, welche innerhalb unſerer Stadt nur noch in be⸗ 
ſchränktem Maße vorkommen, graſſiren dagegen an manchen Orten 
der Provinz ſehr ſtark. In, Bogorzelice ift, wie uns von dort mitge⸗ 
theilk wird, der Ober⸗Zollinſpektor Prodöhl am Montage an den⸗ 
ſelben geſtorben. 5 5 0 2 

— An die Landwehrfrauen ſind während des Krieges ſeitens 
der Kommune Poſen im De 26,973 Thlr. an Unterſtützungen ge⸗ 
zahlt worden, etwa 56000 Thlr. mehr, als es geſetzlich vorgeſchrieben 
iſt. Denn während der Sommermonate wurden ſtatt 1 Thlr. 10 Sgr. 
— 2 Thlr. an jede Frau, und ftatt 15 Sgr. — 20 518 für jedes Kind 
gezahlt, und während der Wintermonate ſtatt 2 Thlr. — 3 Thlr. an 
— Frau, und ſtatt 15 Sgr. — 1 Thlr. für jedes Kind. Es werden 

emnach auch nur circa 21,000 Thlr. der Stadt Poſen aus dem Ge⸗ 
ſammttheile der Staaten des vormals norddeutſchen Bundes an der 
von Frankreich zu zahlenden Kriegsentſchädigung zurückerſtattet werden, 
indem es in dem vom Reichstage angenommenen Geſetze, betreff. den 


Erſa 
d Sonpwehrmannfche ten gewährten oder noch zu gewährenden ge⸗ 
etzlichen Unterſtützungen ausdrücklich heißt, da dieſe letzteren nur in⸗ 
oweit erſtattet werden ſollen, als fie die im $ 5 des Geſetzes vom 27. 
ebruar 1850 feſtgeſtellten Minimalſätze nicht überſteigen. Im Gans 
en war der Kommune Poſen aus Leiſtungen während des Krieges eine 
2 usgabe von 54,915 Thlr. erwachſen, von denen bereits 19,740 Thlr., 
- welche an Servis für ausgemiethete, reſp. in e unterge⸗ 
owie 8193 Thlr. 
r Milſtärhandwerkerſtätten der Stadt aus der Servisentſchädigung 
ca. 52,000 Thlr.) erſtattet worden ſind. Die Geſammtſumme aller 
often, welcher der Kommune aus den Leiſtungen während des Krie⸗ 
ges erwachſen find, reduzirt ſich alſo ſchließlich auf etwa 5—6000 Thlr. 
— Die kalte Witterung, welche wir gegenwärtig haben, iſt 
nur über einen Theil Europas verbreitet. Am 5. d. M. früh 6 Uhr 
wurden gemeldet von Moskau — 2,4, von Petersburg — 6,2“, von 
Cöslin dagegen — 10,4, von Köln — 8,1“ und von Haparanda — 
: 2 gerade umgekehrt, wie gewöhnlich, im öſtlichen 
uropa eine wärmere, und im weſtlichen eine kältere Temperatur — 
In 11 betrug die Temperatur — 3,1, d. h. 0,5 unter dem Dezem⸗ 
der⸗Mittel, und in Norddeutſchland im Allgemeinen 0,5 bis 10 Grad 
unter diefem Mittel⸗Barometerſtand niedrig (in Poſen 332,9 Linien 
d. h. 2,1 L. unter dem Mittel); Windrichtung meiſtens weſtlich, die 
Warthe iſt dieſe Nacht zum Stehen gekommen. 
— Die Märtiſch⸗Poſener Eiſenbahn hatte pro November 
d. J. eine Einnahme von 57,427 Thlr. gegen 38,174 Thlr. im Novem- 
der des vorigen Jahres, alſo 19,253 Thlr. mehr. Von Juli d. J. bis 
Ende November betrug die Einnahme 240,695 Thlr.; im vorigen 
Jahre während derſelben Zeit nur 167,659 Thlr., d. h. 73,036 Thlr. 
weniger. 
5 Der allgemeine wiſſenſchaftliche Bücherzirkel, welcher 
burch die J. Liſſner ſche Buch, Kunſt⸗ und Antiquar⸗Handlung im 
Laufe des diesjährigen Sommers er wurde, enthält, Die an 
Vorragendſten ſchönwiſſenſchaftlichen Werke, Schriften allgemein millenz 
ſchaftlichen Inhaltes auf dem Gebiete der Geſchichte, Literatur, Kunſt 


Der 


. 


fortgeſetzt. Ueber Deutſchlands Annexionen und Ländergier ſich zu er⸗ 
eifern, iſt mittlerweile langweilig geworden. Das deutſche Parlament 
bietet unſern Kampfhähnen wenig Stoff, da muß denn Oeſterreich her⸗ 
halten. Die Stammverwandten von der Moldau Strande verſorgen 
uns mit reichlichem Material, ſchließlich liefert uns auch eigne Pro⸗ 
duktionsfähigkeit tſchechiſche Originalartikel. Daß der Ausgleich miß⸗ 
glückt, daß Hohenwart und Beuſt abgetreten, wer anders kann daran 
Schuld ſein als Bismarck! Oeſterreich muß ruinirt werden, iſt ſeine 
Loſung. Die Deutſchen Oeſterreichs laufen ihm ſelber zu. Böhmen ſoll 
vollſtändig iſolirt werden. Schon durchziehen feine Agenten kreuz und 
quer das Land, rechts und links ſchwere Beutel mit dem ſchmählich er⸗ 
preßten franzöſiſchen Gelde austheilend. Den tſchechiſchen Brüdern 
ſoll die Meinung beigebracht werden, daß ihr Heil und ihre Zukunft 
allein in Bismarcks Händen liege. Laßt ihn nur das lei ht Verdiente 
verſchleudern! Wir nehmen natürlich wie kluge Kinder der Welt — aber 
Er wird ſich furchtbar täuſchen! 


„Dieſer Bismarck iſt doch ein Teufelskerl“, brauſt geſtern eine 
Moskauer Zeitung auf (die Tagesnachrichten). „Nach abſtrakt⸗mathe⸗ 
matiſcher Berechnung ſollte man glauben, Deutſchland ſei ganz in den 
Händen ſeiner Nachbarn. Das erbitterte, racheſchnaubende Frankreich 
auf der einen Seite, das mißmuthige Dänemark auf der anderen; die 
Südſtagten bergen in ſich genug unzufriedener Elemente der neuen 
Einheit gegenüber; Oeſterreich iſt mit Schimpf und Schande aus 
Deutſchland geſtoßen. Man ſollte demnach Deutſchland Vorſchriften 
machen dürfen: und an erſter Stelle wäre Rußland, als das am we- 
nigſten intereſſirte, dazu Berufen. Und anſtatt deſſen muß man ſich in 
Angſt und Unruhe umſchauen, welche Befehle Bismarck auf Koſten 
dieſer oder jener Macht ertheilt. Iſt das nicht eine Schande für die 
Menſchheit?“ 

Fieindſchaft gegen Leben und Fortſchritt! Einen eklatanten Beleg 
hierfür liefert die geſtrige Moskauer Zeitung, ſie, die ſo oſtentativ 
als Vertreterin nationaler Aufklärung paradirt. Aber ſie hat hier die 

Vertreibung der Volksbildung in Pacht genommen, darum nieder 
mit allem, was nicht ihren Stempel trägt. — Die Petersburger Zei⸗ 
tung „D. Ruſſiſche Welt“ hat kürzlich vom Miniſterium eine Verwar⸗ 


der den bedürftigen Familien zum Dienſte einberufener Reſerve⸗ 
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und Politik, Streitſchriften über kirchliche und ſoziale Fragen ꝛc. Es 
ſoll nun mit dem 1. Januar 1872 die Ueberſendung der Bücher in der 
Weiſe erfolgen, daß die Leſer in der Stadt, welche einen beſonderen 
Zirkel für ſich bilden, die Werke alle 8 Tage, die Leſer in der Umge⸗ 
Leh welche einen zweiten Zirkel bilden, die Werke alle 14 Tage 
erhalten. 

— Die polniſche Reichstagsfraktion hielt nach Schließung 
des Reichstages noch drei Sitzungen ab. Den Hauptberathungsgegen⸗ 
ſtand bildete eine an den 2 v. Taczanowski dane 
Petition, daß die Fraktion die Wiederherſtellung der weltlichen Macht 
des Papſtes betreibe. Man erklärte ſich aber gegen dieſes Verlangen, 
weil die Polen in dem e nur einen negativen Standpunkt 
einnehmen, nur die urch Netti Nationalität und Kirche abwehren 
könnten, nicht aber durch Petitionen ſeine Kompetenz für Großpolen 
anerkennen dürften. f 

A Neuſtadt b. P., 3. Dez. Ueberfall. Diebſtahl. Sepa⸗ 
ration.) Geſtern hat hier der Verkauf von abgepfändeten Gegen⸗ 
ſtänden durch den Kreisgerichts⸗Exekutor ſtattgefunden, wobei ſich der 
Schuldner durch den Exekutor benachtheiligt glaubte. Ein Hausfreund 
von ihm nahm ſich der Sache an und fügte dem Exekutor, mit welchem 
er am ſpäten Abend in einem Gaſthofe zuſammen traf, thätliche Belei⸗ 
digungen zu. Der Letztere wollte ſich aber nicht zur Wehr ſetzen, ſon⸗ 
dern, um Streit zu vermeiden, nach Hauſe gehen, und als er auf der 
Straße mit Erſterem wieder zuſammen traf, wich er aus und trat in 
den nahe gelegenen S.ſchen Gaſthof, Er ward aber auch dorthin ver⸗ 
folgt und erſt als ſein Verfolger ſich dem Anſcheine nach entfernt hatte, 
ping er in Begleitung des Hausknechtes aus dem Gaſthofe nach Haufe, 
chickte aber ſchon unterwegs, da er ſich unverfolgt glaubte, denſelben 
zurück. Kaum hatte ſich dieſer entfernt, ſo wurde der Exekutor neuer⸗ 
dings von feinem frühern Verfolger überfallen, am Halſe gefaßt und 
zu Boden geworfen und während er von ſeinem Gegner gehö- 
rig durchgebläut wurde, brachte er ſeinem Gegner mit einem 
bereit gehaltenen Meſſer eine Stichwunde bei; beide befinden ſich in 
ärztlicher Behandlung. Der Gaſthofsbeſitzer S. der ſchnell hinterher 

ing, als er den Exekutor verfolgen ſah, kam erſt nach geſchehener 
That zur Stelle. Wie es heißt iſt die Sache bereits bei der Staats⸗ 
anwaltſchaft anhängig gemacht. T Am 30. v. Mts. kehrte der Knecht 
des Kaufmanns Szamatolski aus Pinne mit zwei aneinander gehäng⸗ 
ten Fuhrwerken von Posen, wohin er Spiritus gefahren, zurück, und 
nahm in Jerzyce einige Perſonen, die er dort getroffen, auf ſein Fuhr⸗ 
werk bis nach Tarnowo mit. Dort angekommen ingen ſie mit ein⸗ 
ander in den Gaſthof und als die aufgenommenen Perſonen den Kut⸗ 
ſcher etwas angetrunken hatten, gingen ſie anf die Straße, während 
fie denfelben in der Stube zurückließen, ſetzten ſich auf das Fuhrwerk 
und fuhren mit ihm davon, ohne daß bis jetzt eine Spur ermittelt 
werden konnte. Dem Kaufmann © amotulski iſt dadurch ein Verluſt 
von 400 Thlr. zugefügt worden. — Die hieſige Separationsangelegen⸗ 
heit iſt noch immer nicht zum luß gekommen und ſcheint es, daß 
einige der unzufriedenen Ackerbeſitzer doch noch eine Entſchädigung er⸗ 
halten werden, da ein ſchiedsrichterliches Verfahren eingeleitet worden 
iſt und die Herren Gutsheſitzer Jacobi auf Trzeionka und Gaſtwirth 
Bruck in Kuslin als Schiedsrichter gewählt ſind. 5 

1 Pieſchen, 3. Dezember. (Wahlergebniß. Unglücksfall. 
Tödtung.] Bei der am 30, v. Mis. unter auffallend geringer Be⸗ 
theiligung Seitens der deutſchen Bürgerſchaft hierſelbſt abgehaltenen 
Ergänzungswahl zur Stadtverordneten-Verſammlung wurden zwei 
Deutſche und zwei Polen wieder- reſp. neugewählt. — Am 29. v. M. wurde 
in Karmin ein Schulknabe von einer Pappell, die von Arbeitern an der 
Dorfſtraße gerodet wurde und in dem Augenblicke umfiel, als der Knabe 
mit noch anderen 12 Kindern aus der Schule kommend, vorüberging, 
augenblicklich erſchlagen. Geſtern fand die Obduktion der Leiche ſtatt. — 
Erſt kürzlich wurde in Neudorf ein Mann durch Meſſerſtiche getödtet 
und die Vorunterfuchung gegen die Thäter iſt noch nicht geſchloſſen, 
fo hat ſchon wieder ein Menſcheuleben der im Arbeiterſtande allgemein 
herrſchenden Unſitte, ſich bei Streitigteiten des Meſſers zu bedienen, 
zum Opfer fallen müſſen. In Tursko erſtach ein Arbeiter einen aus 
dem Kriege zurückgekehrten Landwehrmann. Gelegentlich eines Strei⸗ 
tes ſtieß er letzterem ein Meſſer mit 
daß es nur mit großer Kraftanſtrengung aus demſelben herausgezogen 
werden konnte. x 

Wronke, 4. Dezember [Heimliche Auswanderung nach 
Amerika. Toller Hund.] Neben den der Zahl nach m B. en Aus⸗ 
wanderungen nach Amerika, welche ſtets mit einer gewiſſen, ſtentation 
in Szene geſetzt werden — denn der Volksmund ſagt, daß viele 
Segenswünſche auch viel Glück in der * Heimath eintragen 
— gehen die ſtillen Auswanderungen Hand in Hand. So entfernte ſich 
vor Kurzem der hieſige Schuhmacher E. in aller Stille, unter Zurück⸗ 
laſſung einer ſchon bejahrten und kränklichen Frau, nachdem er zuvor 
jein kleines Beſitzthum verkauft und ihre Einwilligung hierzu unter 
allerhand Vorwänden erſchlichen hatte. E. hat mit ſeinen eigenen 
und mit geliehenen Baarmitteln, man ſpricht von 2000 Thlru in Summa, 
das Weite geſucht, um wohl nicht wiederzukehren. Jedenfalls war das 
Motiv der Flucht Furcht vor Strafe, weil der Genannte mit zwei 
erwachſenen Stieftöchtern unerlaubten Umgang gepflogen, und nun be⸗ 
ſorgte, mit dem Strafgeſetze in Kolliſion zu gerathen. Beide Stief⸗ 
töchter hat E. vor kurzer Zeit nach Berlin geſchickt, um dort ein 


ſolcher Kraft in den Oberſchädel, 


Dienſtunterkommen zu ſuchen; aller Wahrſcheinlichkeit nach aber be 
gleiten fie den ſauberen Megenater auf feiner Exkurſion. — Nac 
größere Senſation als E“s Entweichen verurſachte die in dieſen ZW 
fan ſtattgefundene ſtille Auswanderung von Fräulein G ieſelb 
atte vor etwa drei u einen Galanteriewaaren⸗Handel au, 
gelegt, und mag bei demſelben wohl nicht erwünſchten Erwerb gefun⸗ 
den haben. Daß fie nun auch die Route nach Amerika eingeſchlagen 
— fie war ſchon längſt mit einem Paſſe 8 verſehen — wir 
Beſtimmtheit behauptet, wenn ihre hier lebenden Eltern auch 
Auskunft darüber geben. Bei mehreren Geſchäftsfreunden hat ſie I 
erwünſchte Andenken in der Form von 5 Rechnungen hinter“ 
laſſen. — In den letzten Novembertagen erſchoß der hieſige Pflan ,“ 
zungsaufſeher J. in den königlichen Weidenſchonungen am Warthe 
fluſſe einen tollen Hund. Es verlautet zwar nicht, daß Menſchen ode 
Thiere von ihm gebiſſen worden find, doch iſt polizeilich die Ankettung 
der Hunde für 6 Wochen angeordnet worden. 
Bromberg, 5. Dez. Geſtern berichtete die „Bromb. 3.” von 
einem $ heimnigvollen Mord, welcher in der Nähe der Wiehl 
ſchen Maſchinenbauanſtalt zur Nachtzeit von vier Unbekannten al 
einem fünften Unbekannnten verübt worden fein ſollte, indem ſie den 
felben in den Kanal warfen. Die Geſchichte war mit vielen Einzelhei⸗ 
ten draſtiſch erzählt, doch fo myſteribs gehalten, daß Mißtrauen in 
ihre Thatſächlichkeit entſtehen mußte. Wie begründet dieſes war, 
aus der Selhſtberi tigung hervor, die ſich die „Bromb, 3.” peut 
angedeihen läßt. Sie erklärt nämlich: Unſere geſtrige Mittheilung übel 
die angebliche Ertränkung eines Menſchen in der Nacht zum Montage 
hat ſich in harmloſer Weiſe aufgelöſt. Nicht eine der ſtreitenden Per“ 
ſonen, ſondern ein Hut iſt in den Kanal geworfen worden, deſſen 
ſchwarze Geſtalt der Aufſeher der . be Re vom jenſeitigen 
Ufer für einen Menſchen gehalten hat. Da der Wächter feine Ausſage 
ganz beſtimmt gemacht und feſt behauptet hat, ſo iſt geftern der be 
kreffende Theil des Kanals ang rl worden, ein Erkrunkener aber 
nicht, wohl aber ein Hut vorgefunden worden. Als 1e in Beſitzer MT 
der Maurergeſelle Thiele ermittelt und von dieſem die Ausſage dahin F, 
gemacht worden, daß nur der Hut, nicht aber ein Menſch in den Ka- 
nal geworfen ſei. Es ſei dann der Verſuch gene worden, den Hut 
zu holen, was aber nicht gelungen, da das Eis nicht haltbar geweſen. 
Die vorgefundenen Blutſpuren am dortigen Geſträuch mögen von 
vorangegangenen Verletzungen an demſelben hergerührt haben. n 
Inowraclaw, 5. Dezbr. [Eiſenbahn- Angelegenheit 
Es iſt von verſchiedenen Seiten darüber geklagt worden, daß der Bal 
der Eiſenbahnſtrecken Poſen-Thorn⸗Bromberg fo langſam gefördert 
wird. Schon glaubte man nun auf eine baldige Verkehrseröffnung 
rechnen zu dürfen, denn die Bahnhofsgebäude ſtehen ſchon faſt alle 
im Rohbau da und Arbeitszüge gehen ſeit Monaten täglich zwiſchel 
Bromberg und hier hin und ber. Da trifft die Nachricht ein, daß 
der durch den Broniewicer See geſchüttete Damm auf eine bedeutende 
Strecke um einige Zoll geſunken ſei. Der Broniewicer See bot von 
vornherein für den Bau der Bahn eine der größten Schwierigkeiten. 
Man ſtand vor Beginn des Baues vor zwei Projekten. Das eine 
war für den Bau der Bahn mit Umgehung des See's, das andere 
für die Schüttung eines Dammes durch denſelben. Man entſchied ſich 
für das letztere, um den Schienenweg gerader und um ½ Meile kür⸗ 
zer zu machen. Es ſcheint aber, daß man durchaus nichts erſpart habe. 
Es mußte zunächſt mit einem ungeheueren Koſtenaufwande das Fluß“ 
bett der durch den See führenden Netze abgeleitet und überbrückt wer‘ 
den. Man begann die Schüttung des Dammes. Da die Erdmaſſen 
in der Nähe des Sees faſt durchgängig aus Thon und Lehm beſtehen, 
fo kam es ſchon während der Schüttung häufig vor, daß ſich bedeu“ 
tende Erdmaſſen vom Damm losriſſen und im See verſchwanden. 
Man mußte nun, um die Erdmaſſe haltbe mit Präh N 


oft meilenweit Sand und Kies he 8 Nach faſt zweijährige 
Arbeit war der Damm geſchüttet. Da nun der See keinen feſten Un 
tergrund hat, die Erdmaſſen des Dammes alſo auf Moraſt lagern 
ſo war wohl vorauszuſehen, daß eine Nachſchüttung von Zeit zu Zeit 
nothwendig ſein würde. Daß aber ſobald der Damm ſich ſenken würd 
hat man wohl kaum erwartet. Wie wirds nun erſt werden, wenn 
größere Laſten über den Damm befördert werden ſollen? Man ſtehl 
hier jedenfalls vor einem Hinderniß, daß die Eröffnung der Bahn 
noch ferner verſchieben dürfte und das man anfangs unterſchätzt zu 
haben ſcheint. 
P 
Appold'ſche K 11 e 
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lichen Meinung gerade über einen fo verhängnitvollen Punkt iſt offen 


3 nationale Hetzkrieg wird übrigens mit ungeſchwächten Kräften 
* ; 
f 

nung erhalten, weil fie mit patriotiſchem Schmerze auf die Abnahme 

1} der Disziplin in der Armee hingewieſen. Das Unterdrücken der öffent 


bar ein bedauerlicher Fehlgriff der Regierung und iſt auch bei der 
abfokiten juriſtiſchen Grundloſigkeit der Strafe allgemein von der 
Preſſe als ein Skandal aufgenommen worden. Was thut die Most. 
3.2 Sie bringt geſtern einen langathmigen Artikel, in welchem ſie die 
Regierung heftig angreift, daß ſie nicht längſt ſchon in ähnlicher Weiſe 
gegen die „Petersb. Z.“ und den „Europäiſchen Boten“ vorgegangen 
iſt? Und warum? Weil dieſe Blätter es gewagt haben, in ruhiger 
Darlegung praktiſcher und theoretiſcher Gründe die von der Regie⸗ 
rung angenommene Richtung auf dem Gebiet des höheren Schulwe— 
ſens zu kritiſiren. Die Most. 3. iſt bekanntlich eine fanatiſche Ver⸗ 
fechterin des Gymnaſialſyſtems. Der Streit ſelbſt thut hier nichts zur 
Sache. Jedenfalls iſt es ſehr charakteriſtiſch für unſeren moskowitiſchen 
Liberalismus, daß man, um theoretiſche Gegner auf wiſſenſchaftlichem 
Gebiete mundtodt zu machen, zux Denunziation greift und politiſche 
Gewaltmaßregeln zu fordern die Stirn hat. Feindſchaft gegen Leben 
und Fortſchritt! v. Mk. 


— m. Franzöſiſcher Dünkel. 

Der Geiſt, in welchem Frankreich die Gedenktage des Vorjahres 
feiert, tritt eben wieder zu Tage und ſeit dem 30, November wird an 
den verſchiedenen Orten um Baris, in Epiuay, Villiers und Champigny 
der „glorreichen Tage“ gedacht, an denen ſich vor einem Jahre die 
Pariſer „mit unſterblichem Ruhme“ bedeckten. Wer die Beſchreibungen 
diefer, Feierlichkeiten in den pariſer Blättern lieſt, kann ſich gegen die 
traurige Wade um nicht wehren, daß die Franzoſen auf dem heſten 
Wege ſind, wiederum Alles zu vergeſſen und nichts zu lernen. Viktor 
Hugo hat ihnen die ſinnloſe Phraſe mundrecht gemacht: „Ils ont la 
victoire, nous avons la gloire*, Wir ſetzen mit Abſicht die Schilderung 
eines „pittoresken Zwiſchenfalls“ hierher, welchen die „Gazette de 
Paris“ aus dem Kampfe von Epinay folgendermaßen entwirft: „Ein 
Unteroffizier der Marine⸗Füſiliere hatte in einem Fer ff einen geſtrie⸗ 
gelten und pomadirten deutſchen Offizier seiaßt), er führt denſelben 
durch das Gewehrfeuer zu ſeinem Chef, dem Schiffslieutenant Ville⸗ 
neuve. Nun ſagt Herr Villeneuve: „dieſer den iſt dein Gefangener 
ühre ihn nach St. Denis.“ — „Aber, mein Kommandant, der ampf 
iſt im ſchönſten Gange, ich möchte gerne dabei bleiben.” — „Thue, wos 
ich Dir ſage“, antwortet der Kommandant. Der en gehorcht 
end, aber in folgender Weiſe: um nach St. 


ill j 3 3 { enis zu ges 
ſchlägt er die große Straße von Epinay ein, wo der 


angen, 
am befti 
Zeit zu ; 
Über Front. Er nimmt alsdann 


Kampf 
ten wüthete. Er geht die Häuſer entlang und von Zeit zu 
eit ladet er ſeinen Shafiepot und macht dem Feinde gegen- 

einen Gefangenen beim Kragen, drückt 


1 * h 2 7 », 2 1 ne 


ihn gegen die Mauer, bedient ſich ſeiner Schulter, um ſein Gewehr 
aufzulegen, und giebt Feuer. Er ladet dann immer auf's Neue, ſeinen 
Deutſchen gegen die * auef, drückend und ſagt ihm nur die lakoniſchen 
Worte: „Halte ſtille Luder!“ (Ne ua pas, crapule!) Das Luder 


l g 8 
(la crapule) war, wie man ſpäter erfuhr, Niemand anders als der 
junge Prinz Albert von Naſſau.“ (sic! 

Mit Abſicht! Weil wir das „Tagebuch eines Offiziers 
der Rheinarmee“ von Charles Fay, Oberſtlieutenant im General⸗ 
jtabe. Mit einer Karte vom Kriegstheater bei Metz. Aus dem Fran⸗ 
zöſiſchen nach der dritten Ausgabe von Dr. Oskar Schmidt — als 
wohlthuenden Kontraſt dagegen halten wollen. Charles Fay iſt, ſoweit 
ein Franzoſe es überhaupt fein kann (Oberſt Stoffel iſt bekanntlich von 
der Schweiz reklamirt worden), ohne jene nationale Verblendung, wel 
ſelbſt die eigene Schmach noch zu einem Akte des Heroismus ſtempeln 
möchte. In der Gefangenſchaft zu Hamburg hefindlich, entſchloß er ſich, 
mit Thränen im Auge, ſein Tagebuch zu veröffentlichen, in welchem er 
mit der Treue eines Chroniſten, aber voll Schmerz über das Mißge⸗ 
ſchick feiner Nation, die Aufzeichnungen von einem Tage zum andern, 
von der famoſen Erklärung Guan im pariſer geſetzgebenden 
Körper am 6. Juli 1870 bis dier Falle von Metz geſammelt hatte. 
Es iſt Selbſterkenntniß, welche hier gegen die Gewohnheit ein Fran⸗ 
zoſe documentirt, wenn auch die Konſequenzen, welche adi werden, 
den geſchichtlichen Blick des i von nationalen Traditionen ge⸗ 
trübt zeigen. Er erkennt ſich ſelbſt, aber vom Weſen des Feindes hat 
er kaum eine Ahnung. bjektive Geſchichte darf man überhaupt in 
dem Buche nicht ſuchen wollen, wenn man nicht arg enttäuſcht ſein 
will. Denn, abgeſehen von dem zur Phraſe geneigten Pathos, een 
ſich die Romanen niemals entäußern können, und der Sentimantaltät, 
N zu einem romanartigen Gallert zerweicht, find 
auch eine Menge 1 ungehöriger, theils tendenziös aufgefaßter De⸗ 
taills in die Schilderung, eingeſtreut. Soldaten, die im⸗ 
mer wieder auf die „Miſſion“ Frankreichs zurücklaufen und den Ver⸗ 
faſſer zwar quantitakiv, aber nicht qualitativ von ſeinen verblendeten 
Landsleuten unterſchieden zeigen. ; 

Der Kern des Buches iſt die Tendenz, die Nothwendigkeit einer fun⸗ 
damentalen Organiſation der franzöſiſchen Armee zu exweiſen. as 
beißt zwar: Eulen nach Athen tragen, aber durch die Aufzählung der 
bodenloſen Vernachläſſigt ngen, welcher die franzöſiſche Armee ſich vor 
und in dem Kriege zu erfreuen hatte, gewinnt die Sache an poſitiver 
Begründung. Die Uleberſetzung, von dem hieſigen Realſchullehrer Herrn 
Dr. Oskar Schmidt bet e iſt nicht nur in der Sache verdienſtlich, 
ſondern auch formell trefflich gelungen, denn das Buch lieſt ſich, wie 
ein Original, ſpannend und intereſſant. 
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tragen. Rühmenswerth ift zuerſt die formelle Geftaltun: 


tretenden Modulation und in der logiſchenJdeenaſſoziation, die einen wahr⸗ 


auftreten. Das Hauptthema der Fuge iſt ein richtiges Sogetto, das 
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Nr. 572. Mittwo , — — 
BEREIT 


ſehen. Er vertauf A 
lehrer fungirt hatte, mit dem Szepfer, das die Kunſt ſchwingt. Mit 
in nahe erüh urde er ein Jünger der neueren 


rung tretend, 
u ungen, die feinen 
dem er ſich bewegt. Wenn Herr 1 gen ö 
begann, ſo hat er damit 2 der entſprechenden Zeitrichtung gedient, 
da Raff als ein Vermittler des Alttaſſiſchen mit der Schule des mu⸗ 
ſikaliſchen jungen Deutſchlands auftritt, der die Abſurditäten eines 
raffinirten Sinnenkitzels nicht benutzt, der nicht nur anregt ohne ab⸗ 
zuſchließen und nicht nur aufregt one zu beruhigen, ſondern der daß, 
was er Ft) der Anigat verſpricht, in der Ausführung hält und damit 
ein wirkliches Kunſtbild formt. Die Suite, eine alte Geſtalt, die der 
Sinfonie wie ſie Haydn formte voranging, läßt dem Komponiſten ein 
weites Feld für ſeine ee offen, und dies hat Raff auch 
benutzt. Das ganze Werk beſteht aus fün Gliedern, die Introduktion 
eingerechnet, die von einander unabhiingig, doch einen prägnanten Ein⸗ 
druck der Einheit an ſich tragen, und die neben dem Werthe des wahr⸗ 
haft künſtleriſch Gediegenen eben auch die Marke des b anıch 
des Einzel⸗ 
nen, die nicht in loſen, vagen Gedanken umherirrt, ſondern die jene 
Abrundung an ſich trägt, welche entfernt iſt dem materiellen Effekt 
(den das Werk immerhin in reichem Maße in ſich birgt), die Spitze 
einzuräumen. Der Effekt gipfelt hier nicht allein in der glücklich getrof⸗ 
fenen Inſtrumentirung, vielmehr noch in der wirkfamen, berechtigt auf⸗ 


haften Eindruck erzielen, ohne daß, wie bei anderen neueren Komponiſten, 
die wunderliche Kombination der Harmonicen x. das Reizmittel abgeben, 
das Empfindung wecken ſoll. Die Gliederung des Einzelnen iſtklaru. geordnet. 
Die Konzeption iſt verſtändlich, und die vorkommenden frappirenden 
Einfälle und Wendungen ſind muſikaliſche Ergebniſſe, die im Zuſam⸗ 
menhange ſtehen und durchaus nicht als äußerliche Nervenzudungen 


urz, wuchtig durchgeführt wird, mit einem Kontrapunkt, der ſich wie 
ein durchſichtiges, zierendes Band um den Kexn windet, ohne belaſtend 
und ſchwerfällig den Durchblick zu hindern. In lebensvoller Geſtal⸗ 
ung der weiteren kontrapunktiſchen Gliederung tritt ſpäter das Thema 
n überraſchend glücklicher Umkehrung ein, die den Gegenſatz, der 
wieder aus dem Thema herausgenommen iſt, feſthält, bis eine Ver⸗ 
eügerung, die in markirter rhykmiſcher Aenderung eine durchſchlagende 
Skei 2 ſich zieht, dem ſtreng gefaßten Hauptthema noch ein⸗ 
mal Wbt ih, das im storzato der ganzen Wucht inſtrumentaler 
Kraft herrſchend bleibt, und nur ſchließlich der kurzen im pianissimo 
ſehaltenen ngführung 


aubt, den Abſchluß zu bilden. Die Menuett 

rudelt in anmuthiger Freiheit ungufhaltſam, wie ein rieſel nder 
aldbach klar fort, und auch der im Eanon beginnende Zwiſchenſatz 
Alt die 5 des Ausdruckes und der Form, die jeden 11 d 
die Anſchaulichkeit bewahren. Nite „welches endlich die 
Orurtvronart C-dur verläßt, iſt ein Meiſtexwerk, das bei feiner kom⸗ 
Aczirten Geſtaltung, der unumwundenen (sation u. ſ. f. doch die 
äräkteriſtiſchen Momente einer natürlichen Einfachheit, ich möchte 
agen, unmittelbaren Herzlichkeit, bewahrt, und ein künſtleriſches 
Ganze bildet, das einen wahrhaften Zauber hervorruft. Ebenſo be⸗ 
eutungsvoll tritt das Scherzo auf, das wohl an Mendelsſohn anzu⸗ 
ſtreifen ſcheint, doch der Individualität des Komponiſten getreu bleibt, 
nd den Genuß des Neuen, durchaus Selbſtſtändigen nicht verwiſcht. 
trägt in ſich eine fein nüancirte Lebendigkeit, die außerordentliches 
Sitere e hervorrufen, beſonders da ſich mit der äußeren Klang⸗ 
esch eine innige Empfindung verkörpert, die das Ganze wahrhaft 
Am wenigſten behaglich erſcheint der Schlußſatz in Marſchform, 
dun lang aüg delt, — ni Prähnner ag ehlte, ermüdet er, 
ot der Aufwand aller orcheſtrialen Mittel, die mit außer⸗ 

N Feuubel und wirkungsvoller Kraft verwendet werden, ber 
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rangegangene hervorrteſ, u cht 
1 488112 rechten € Ip elpu 1 5 
as Werk als ein höchſt bedeutendes aus 
chöpfungen hervor. 1 OR ER 
en Hauptſachen wurde die Sinfonie mit einer Klarheit und 
Iſchaulichkeik produzirt, die zunächſt Herrn Appold und jedem der 
wirkenden zur Ehre Sende Die muſikaliſche a des ſchwie⸗ 
den Werkes trug den Stempel einer fertigen Sache an ſich, und die 
Iimefheiten treten zu dem Ganzen in ein wohl e Licht, 
lelches in wirkungsvoller Färbung altsſtrahlte, wenn auch in techni⸗ 
ber Beziehung nicht überall jene Vollkommenheit erreicht wurde, welche 
W der Virtuoſität des Einzelnen abhängt. Rühmlich ſeien noch beſonders 
lie Leiſtungen des Horniſten und des Cellos hervorgehoben. Niels Gade 
e u früher in den Konzerten eine Stelle gefunden hat, rief durch 
ua Ouvertüre „Nachklänge an Oſſian“ vielleicht nicht unbedingten Bei⸗ 
ul hervor. Die glanzvolle Inſtrumentgtion, die durchbrechende meiſt 
* f Effekt gegründete Pointirung, vermögen den Mangel an architek⸗ 
cher Schönheit immer jo zu decken, daß ein nachhaltiger Eindruck 
lebe, das Ganze zündet — eben nur momentan. — Die Ausführung 
dar höchſt lobenswürdig. Den Schluß bildete Mozarts es dur Sin 
inne. — Beabjichtigte Herr Appold das Intereſſe des Publikums bis 
zun Schluſſe hin, wach zu erhalten, Let er es durch das Werk, das 
Hen „als einen wahren Triumph des Wohllautes“ bezeichnet, erreicht. 
Slſe Sinfonie bietet den Glanz einer zur volſten Reife erblühten 
Achonbeit, ſo daß ſie den Eindruck auf das Gefühl macht, wie wenn 
8 Auge durch die leuchtende Farbenpracht und den reichen Segen 
f ges ſchönen Sommertages entzückt wird. Die Ausführung entſprach 
85 höchſt günſtigen Verlaufe der übrigen Werke, wenn auch die Vio⸗ 
ſiguren des Finales nicht immer glücklich zum Ausbruch 1 


Faßt man zu ammen, 
dem Reiche der neue⸗ 


Der Eiſenbahnbau in der Provinz. 
, Nach Vollendung der Märkiſch⸗Poſener und der Poſen⸗Thorn⸗ 
komberger Bahn wird nach jenen Richtungen den dringendſten Wins 
en der Provinz nach Eiſenbahnver Ne n den ſein, um ſo 
zutlicher machen ſolche ſich aber ſetzt bemerkbar in den ſüdöftlich von 
Men belegenen Kreiſen der Provinz. Drei Linien find es gleichzeitig, 
Welche gewirkt und agitirt wird, für welche die Genehmigung zu 
Vorarbeiten vom Miniſterium ertheilt iſt, und zu welchen die Vor⸗ 
beiten in der That ausgeführt ſind. na 75 
Das erſte und älteſte Projekt iſt das von der Eiſenbahnkommiſſion 
Kreiſe Pleſchen, Schroda und Adelnau unter dem Vorſitz des Ober⸗ 
desgerichtsraths Mollckrd verfolgte, welches von Kaliſch über 
og eine. Verbindung über Oels mit Breslau Aae ud ſucht, 
lte gleichzeitig eine zweite Verbindung zwiſchen Kaliſch und Poſen 
ch die Kreiſe Adelnau, Pleſchen aan chrodg. 

9 


„Die andere Linie, für deren Herſt 9 namentlich, Hr. v. Kardorf 
lig iſt, bezweckt auf dem kürzeſten Wege eine Verbindung zwiſchen 
ig und Poſen herzustellen. Während die erſte Linie von grö⸗ 


der 7 nt 55 * a — 9 bi d 
ier allgemeiner Bedeutung iſt, indem fie die nächſte Verbindung 
aſchen Stettin und Lodz, Kaliſch herſtellt, entſpricht die andere mehr 
n Intexreſſen der Provinz, denn ſie ürde nicht nur zu den niedrig⸗ 

Frachtfätzen die Kohlen nach Poſen liefern können, ſondern fie 
ichſchneidet oder berührt wenigſtens 7 Kreiſe der Provinz. Darin 
Wohl der Grund zu ſuchen, daß der frühere Oberpräſident v. Horn, 
Mit ſolcher Wärme überall dort eintrat, wo es galt, die Inter⸗ 
I der Provinz zu ae den Ausbau dieſer Linie vor anderen 
een ge enn in neuerer 1 der Plan aufgetaucht iſt, 


ie Bahn auf dem linken Wartheufer über Schrimm zu leiten, fo iſt 
wohl nur als ein Scheinmanbver anzuſehen, um die durch dieſe 
h derung Benachtheikigten Kreiſe zu um jo höheren Offerten zu be⸗ 
en. In dieſer Richtung wü € die Bahn noch mehr wie bisher 
as Gebiet der Breslau⸗Poſener Bahm fallen, und eingekeilt zwi⸗ 
n dieſer Bahn und der Wartbe von Moſchin ab, in unmittelbarſter 
be neben dieſer 1 ſen geführt werden müſſen, und ver⸗ 
ji die öſtlichen Provinzen ganz ihre Bedeutung. f 
„eben dieſen beiden Projekten iſt ein drittes aufgetaucht, dahin 
keud: eine Eiſenbahnverbindung zwiſchen Oels und Gneſen herzu⸗ 
en. Daſſelbe findet ſeine wärmſten Anhänger im krokoſchiner und 


eiſtigen Produkten den Boden gaben, auf 
Appold mit dem genannten Werke 


1 Berichte“ weil es die protokollariſche Umſtändlichkeit vermeldet 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


wreſchener Kreiſe, welchen dieſe Linie ganz beſondere Vortheile ge⸗ 
währen würde, während alle anderen Kreiſe ein größeres Intereſſe an 
Herbindun einer der beiden anderen Linien haben und eine direkte 
Verbindung mit len vorziehen müſſen. Nach Herſtellung dieſer Bahn 
würde mit Umgehung Poſens der Kohlentransport ſeinen Weg direkt 
auf Gneſen nehmen und ebenſo würden alle Handelsbeziehungen zwi⸗ 
ſchen Schleſien und Preußen der Vermittlung Poſens entbehren können. 
Sind nun auch für dieſes Unternehmen vom Kriegsminiſterium Bedin⸗ 
gungen geſtellt, welche die Ausführung weſentlich erſchweren, nämlich 
die Anlage von Fortifikationen beim Wartheübergange, ſo liegt dennoch 
für Poſen die Gefahr Ihr nahe, daß die Herſtellung dieſer Linie in 
nächſter Zeit erfolgt. Zur Förderung dieſes Unternehmens hat ſich 
nämlich ein Konſortium großer Magnaten vereinigt, die nicht nur über 
ſehr bedeutende Geldmittel verfügen, ſondern auch einen ſoweit reichen⸗ 
den Einfluß haben, daß ihnen der Konſens zum Bau dieſer Bahn 
nicht vorenthalten werden dürfte, wenn ſolche den Bedürfniſſen und 
Intereſſen der Provinz und namentlich Poſens auch viel weniger ent⸗ 
ſpricht, als eine der andern beiden projektirten Bahnen. Die Ver⸗ 
treter der Stadt Poſen dürſten dadurch ſich aber wohl verpflichtet 
fühlen, einem Unternehmen, dem ſie im Unmuthe über den geſcheiterten 
Bau von Poſen nach Slupee bisher ferne geſtanden, näher zu treten, 
um die Rechte der Stadt Poſen, die Ir als entralpunkt der Provinz 
beanſpruchen kann, wahrzunehmen. In gleicher Weiſe aber wäre es 
wünſchenswerth, wenn ſeitens der höchſten Behörde der Provinz in 
dieſer wichtigen Frage eine entſcheidende Einwirkung dahin verſucht 
würde, die verſchiedenen Kräfte, die ſich jetzt bekämßfen möglichſt zu 
2 en, damit baldigſt eins der verſchiedenen Projekte geſichert wird, 
bevor e günftigen Verhältniſſe des Geldmarktes wieder eine Aen⸗ 
derung ahren. x - K. 


—— — 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


* Die Erhehung Deutſchlands zu einem mächtigen Reiche giebt auch 
der Fiteratur einen ſtärkeren, umfangreichen Untergrund voll treibender 
Kräfte, die für Ergänzung großer litergriſcher Unternehmungen wirken. 
Wir glauben, ohne jene nationale Kräftigung, ohne den höheren Stand⸗ 
punkt, den wir jetzt einnehmen, wären wir ſchwerlich dazu gekommen, 
daß deutſche Gelehrte es wagen, mit heimiſchen Produkten vor einer 
fremden Nation zu erſcheinen, wie es die Herren Virchow und von 
Penne thun. Sie veranſtalten nämlich ähnlich ihrer deutſchen 

ammlung . Vorträge für das engliſche und engliſ 
leſende Publikum a series of er en, essays on science, history an 
art unter dem Titel „Quarterly german Magazine“. Das erſte Vier⸗ 
teljahrsheft bringt drei Abhandlungen für deren Werth die Namen 
der Verfaſſer ſprechen; the cranial attinities of man and the ape by 
R. Virchow, Sight and the visual organ by A. v. Graefe, the circu- 
lation of the Vaters on the surface of fte earth by HI. W. Dove. — 
Die deutſche Sammlung, welche wie die engliſche in der Lüderitzſchen 
Verlagsbuchhandlung von Karl Hahel in Berlin erſcheint, iſt bis zum 
1837. Heft vorgerückt. Heft 135 bringt eine zeitgemäße Schilderung: 
Göthe in Straßburg. 3 

„Der Reichstagsabgeordnete Herr Dr. Ludw. Bamberger hat 
mit ſeinen Bemühungen eine vollſtändige und getreue Wiedergabe der 
parlamentariſchen Verhandlungen ins Leben zu rufen, Erfolg gehabt; 
unter ſeiner Leitung erſcheint gegenwärtig, bearbeitet von Dr. A. Teich⸗ 
mann ein „Repertorium des peu tſchen Reichstags“ im Ver⸗ 
lag pon J. Guttentag (D. Collin) in Berlin. Die erſte Lieferung Bringt 
die Eröffnung und Konſtitufrung (Thronrede, Adreßdebatte), Wahl⸗ 
rüfungen, Geſetzentwürfe (Berfallung des deutſchen Reiches und De⸗ 
atten). In der That giebt uns das Repertorium ein klares und leben⸗ 
diges Bild der Verhandlungen, welche auf unſer Wohl und Wehe ſo 
großen Einfluß üben, ja wir ſtellen daſſelbe noch über die von der Re⸗ 
gierung beſorgten, den Privatperſonen wenig zugänglichen „Stenogra⸗ 


d dabei. al eine kleine, das Verſtändni 
e, ee den 


Das Buch der Erfindungen, Gewerbe und Induſtrien er⸗ 
ſcheint jetzt bei Otto Spamer in Leipzig in ſechſter Auflage als 
Prachtausgabe. Gegenwärtig iſt das vielgerühmte Werk bis zur achten 

ieferung gediehen, don denen jede neben zahlreichen Holzſchnitten meh⸗ 
rere prächtige Thonbilder bringt. Wir bedauern nur, daß das Werk 
nicht ſoweit vorgerückt iſt, um auf den Weihnachtstiſch gelegt werden 
zu können, denn zur Vollſtändigkeit gehören noch über 5 Bände — jeder 
zu 10—12 Lieferungen. * % f 

* Die Verlagsbuchhandlung von Fr. Kortkampf in Berlin vergn⸗ 
ftaltet eine Sammlung preußischer Geſetze mit Erläuterungen. Die 
Reihe wird durch die Subhaſtationsordnung vom 15. März 1869 
eröffnet, welche von dem Landtagsabgeordneten Staatsanwalt Paul 
Wachler mit einem Kommentar verſehen worden iſt. Dieſer Band, 
obwohl er 1 Thlr. 15 Sgr. koſtet, hat bereits eine zweite Auflage erlebt. 

* Im Verlage der Bran 'ſchen Buchhandlung in Jena iſt eine 
„Populäre Geſchichte des Feldzugs gegen die Franzoſen von 
F. H. Apel“ erſchienen, beigegeben iſt ein Kriegs⸗Kalender und ein 
Kriegs-Anekdotenſchatz. 
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Staats- und Volkswirthfchaft. 

n Im Regierungsbezirk Stettin geht der Strohertrag der dies⸗ 
jährigen Ernte weit über den Durchſchnitt hinaus, der Körnergewinn 
iſt jedoch beim Roggen und namentlich beim Weizen nur ſpärlich, 
fo daß er nirgends denjenigen einer Mittelernte überſchreitet, in vielen 
Gegenden ſogar nicht unerheblich hinter demſelben zurückbleibt. Die Er⸗ 
gebniſſe des Sommergetreides, beſonders des Hafers, find weſentlich 
günſtiger. Die Gerſte iſt weniger befriedigend ausgefallen; Erbſen find 
in einigen Gegenden mangelhaft, in anderen, z. B. im Kreiſe Greifen⸗ 
hagen, ausgezeichnet gerathen. Der zweite Schnitt der Wieſen und des 
Klees war im Allgemeinen befriedigend, nur auf den Oderwieſen hat 
der hohe Waſſerſtand, hier und da auch frühzeitiger Nachtfroſt, auf das 
Futter nachtheilig eingewirkt. Die Kartoffeln ſind überall, vorzugsweiſe 
auf ſchwerem Boden, hinter dem vorjährigen Ertrage bedeutend zu⸗ 
rückgeblieben. Die Runkelrüben ſind im Kreiſe Greifenhagen befriedigend 
eweſen, im Kreiſe Randow dagegen klein und wenig zuckerhaltig ge⸗ 
blieben. In Folge verſpäteter Beſtellung, trockener Witterung und 
früher Nachtfröſte ſtehen die Winterfaaten überall ſehr unbefriedigend. 
Die Obſternte iſt faſt gänzlich mißrathen. („Staatsanz.“) 

Im Regierungsbezirk Oppeln iſt die Ernte des Weizens 
im Allgemeinen befriedigend, die des Hafers und der Gerſte noch beſſer 
ausgefallen. Der Roggen hat an Körnern weniger, an Stroh mehr 
als im verfloſſenen Jahre ergeben. Kleeheu, Grummet und Futter⸗ 
kräuter haben einen ergiebigen Ertrag geliefert. Die Kartoffelernte iſt 
auch auf dem beſten Boden hinter einer ſchwachen Mittelernte zurück⸗ 
geblieben, und in niedrigen Gegenden ſind die Kartoffeln von Fäule 
befallen. Die Winterfaaten find noch weit zurück. (Staatsanz.) 


* Vermiſchtes. 


Thorn, 4. Dezebr. [Wahl des Stadtbauraths. Mel⸗ 
dungen zur erſten Bürgermeiſterſtelle. Bahnſtrecke Thorn⸗ 
Jablonowo. Bahnſtrecke Inowraclaw-Thorn. Pocken. 
In der letzten November⸗Sitzung der Stadtverordneten fand die Wahl 
des Stadtbauraths ſtatt, es wurden dabei 26 Stimmzettel abgegeben, 
von denen 17 auf den bisherigen Verwalter der ſtädtiſchen Bauange⸗ 
legenheiten Hru. Martini lauteten, 1 auf den Baumeiſter Hrn. Volk⸗ 
mann (welcher ſich zwar zu dem Poſten gemeldet, aber ſchon vor dem 
Wahltermine ſeine Meldung wieder zuriidgegogen hat), und 8 unbe⸗ 
ſchrieben waren. Ob die Regierung zu Marienwerder die Wahl des 
Hrn. M. beſtätigen wird, iſt freilich ſehr zweifelhaft, da dieſer die 
Qualifikation eines königl. Baumeiſters nicht beſitzt, die Regierung 
eine ſolche aber in ihrem Beſcheide auf eine deshalb früher ſchon an 
ſie gerichtete Anfrage für nothwendig zur Bekleidung des Amtes als 
Stadtbaurath in Thorn erklärt hat. Der Termin zu Meldungen für 
die Stelle eines erſten Bürgermeiſters iſt mit dem 1. d. M. abgelau⸗ 
fen, es ſind zu dieſem Poſten 18 Meldungen eingegangen, ohne dieje⸗ 
nigen, welche ſich ſchon früher, als das Gehalt noch nicht von 1500 
auf 1800 Thlr. erhöht war, gemeldet hatten. Unter den Bewerbern 


befindet ſi 


Aſſeſſor beſtanden hat, wohl aber 5 Bürgermeiſter aus anderen 


ten und 1 auswärtiger Stadtrath, 7 Kreisgerichtsräthe, Kreisrichter 
eſſoren, 1 Staatsanwalt, 1 Rechtsanwalt, 1 Referenda⸗ 
ö Wahl wird ſchwerlich noch in dieſem 
Jahre ftattfinden können — Die Bahnſtrecke Thorn⸗Jablonowo iſt 
Novbr. im Betrieb, und hat in dieſen zwei Wochen ſchon 
den Verkehr in unſerer Stadt geübt. 
3 trasbusger und Löbauer Kreiſe, welche 
bisher ihr Getreide meiſtens nach Graudenz fuhren, bietet der Trans⸗ 
von zwei bis drei Ta⸗ 
r die gleiche Qualität 
von Korn. Der Gewinn für unſere Stadt würde noch größer ſein, 
wenn nicht ein großer Theil unſerer Kaufleute, d. h. derjenigen, deren 
Geſchäft nicht auf den Kauf der Bodenprodukte, ſondern auf den Ver⸗ 
kauf von Waaren an die Produzenten eingerichtet iſt, es an intelligenter 
Betriebſamkeit fehlen ließe, und aus ſolcher Sparſamkeit die Wege 
vermeiden möchte, auf welchen leicht eine drei⸗ bis vierfache Steige⸗ 
rung des Abſatzes erzielt werden könnte. Sie unterlaſſen z. B. um 
die Druckkoſten nicht aufzuwenden, die nöthigen Bekanntmachungen 
über ihre Waarenläger. — Die Fertigſtellung der Bahnſtrecke Ino⸗ 
wraclaw⸗Thorn wird durch die großen und zum Theil ſchweren Erd⸗ 
bauten aufgehalten, welche für dieſelbe zu machen ſind. Damit näm⸗ 
Einmündung derſelben in das Bromberg⸗Thorner me 
eſchütte 
ienenweg über den alten fortgehen 
und ſich beide bei der alten Schloßruine Dybow verbinden können. 
Doch ſoll in der erſten Hälfte k. J. auch dieſe Strecke in Betrieb kom⸗ 
men. — Die Pocken⸗Epidemie dauert in gleichen Höhe fort, hat zwar 
ſchon manchen prinzipiellen Gegner der e veranla A — 
0 eil re 
beklagenswerthe Opfer zu fordern. Die ſchlechten Wohnungsverhält⸗ 
niſſe, der Mangel an friſchen Luft in der inneren Stadt, das 9 


oder Ger.⸗Aſſ 


rius und 2 ziere a. D.; die 


fel dem 20. 
ehr bedeutenden Einfluß au 
Den Gutsbeſitzern aus dem 


Thorn auf der Bahn eine Erſparni 


port na 
eit und 20 bis 30 Thlr. an Geld 


gen an 3 


Hi 


lich die 
innerhalb der Feſtungswerke gef 


e, muß ein hoher Damm 
werden, auf welchem der neuen 


die Seinigen derſelben zu unterwerfen, fährt aber fort zum 


Zuſammenleben mehrerer Familien in den kleinen Häuſern 
ſtädte fördern zu ſehr die Anſteckun 


Eine Nachtigall — ſteckbrieflich verfolgt.] Die wiener 
Polizei⸗Direktion hat gegen die flüchtige Schauſpielerin Fräulein Nach⸗ 
rief exlaſſen: „Nachtigall Hedwig aus Poſen, 

etwa 20 Jahre alt, geweſene Schauſpielerin, wird beſchuldigt, dem In⸗ 
caſſogeſchäfts⸗Inhaber Salomon Goldfarb, Dietrichſteingaſſe Nr. 10 
wohnhaft, 200 fl. betrügeriſch entlockt zu haben und iſt gegenwärtig 
et. Karl H., geweſener Lieutenant, aus Poſen gebürtig, 31 Jahre 


tigall folgenden Steck 


flit 3 
alt, 1 7 verdächtig , 
Beſagte Nachtigall hat Ir Ne 


ihr Vorſchub ſchr kt 


ſt in Poſen nur 


verfloſſenen Sommer gaſtirt. Dann zog 
iſt, ſüdwärts. Soviel wir wiſſen, iſt fie ur 
ausgeflogen. 


Briefkaſten. 
Verlewitz. Sehr willkommen. 
Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Poſen. Mit Freuden haben wir das intelligente Streben be⸗ 
rüßk, unferer an Brennſtoff jo armen Provinz die anderwärts gar 
boch geſchätzte bei uns aber bisher noch nicht in Anwendung geweſene 
Braunkohle einzuführen; und mit Hinblick auf die Provinz Sachſen 
und die Lauſitz, wo trotz der Nähe von Steinkohlen ausſchließlich nur 
Braunkohlen verwandt werden, durften wir nicht zweifeln, daß ihr 
Werth auch bei uns raſch erkannt werden wird. Nur bedarf die 
Braunkohle einer beſonderen, zwar nur geringfügi en Umänderung 
volle Wirkung ausüben 
man hier dieſe geringe, Umän⸗ 
e ver . nur Mangel 
u ( ir dürfen wohl mit Recht erwarten, 
Mitbürger nicht weniger intelligent werden ſein wollen, 
als anderwärts, und erſuchen ſie im allgemeinen Intereſſe, die gerin⸗ 
en Koſten nicht zu * um der werthvollen Zuführung der Braun⸗ 
an richtiger Erkenntniß nicht wieder verluſtig 


der bisherigen Heizvorrichtung, wenn ſie ihre volle 
ſoll. Leider vernehmen wir aber, da ä 
derung ſcheut, und die ar verſchulden läßt, wa 
an der nöthigen Einſicht iſt. 

daß unſere 


ohle durch Mange 
zu gehen. 


Indem in der That heut zu Tage jede Reklamſchreierei durchaus 
keine Erfolge mehr hat, ſo kann nur durch ie Fewelſe in * 
oſen un 
Umgegend hinreichend gegeben, daß Leidende, welche ſpeziell mit Kopf⸗ 
krampf, Migräne, Magenkrampf, Katarrh, Geſichtsſchmerz, Glieder⸗ 
reißen, Rheumatismus, Nervenzerrüttung behaftet waren, Hilfe durch 
die berühmten Wipprecht'ſchen Tropfen fanden. Und nur denen, wel⸗ 
ſchon Alles nur Mögliche verſucht haben, noch Hilfe zu 
Hotel de 
ezember c. von 9 1 


Gute ſich Bahn brechen. Ich habe daher die Beweiſe in 


che gewöhnlich ſchon? 
bringen, werde ich jeden Monat einen Ta 
Nome zu ſprechen fein, Sonntag den 10. 
Uhr Vorm. und 2— 3 Nachm. 

H. Lovie aus Breslau. 


in Poſen, 


Das beſte diesjährige Saiſon ⸗Spiel iſt 


Deutſches Siegerheimzugsſpiel, 15 Sgr. 
Iſt vorräthig bei J. J. Helne, Markt 85. 


Das belle Diedläbrige Saiſon⸗Spiel iſt 
Deulſches Stegerheimguasiptel, 15 Sgr. 
( 


erlag der Plahn'ſchen Buchhandlung.) 


Borrittin bei Brust Rehfeld, wine 1, 


Hotel de Röme. 


Schnelle Heilung des Lungenkatarrhs. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 
Bromberg, 23. Juli 1871. Ihre vortrefflichen Fa⸗ 
brikate: Malzextrakt, Malzgeſundheits⸗Chokolade und Bruſt⸗ 
malz- Bonbons haben früher ſtets die ausgezeichnetſte 
Heilwirkung bei mir hervorgerufen, namentlich bei 
Lungenkatarrh. Da letzterer jetzt wieder zurückgekehrt iſt, 
muß ich wieder um Sendung bitten. E. Bootz, Prediger⸗ 
tochter. 


Verkaufsſtellen in Poſen: General⸗Depot und Haupt⸗ 
Niederlage bei Gebr. Plessner, Markt 91; in Neutomysl 
Hr. A. Hoffbauer; in Jaraezewo Hr. Salomon Zucker; in 

Bentſchen Hr. H. Mansard; A. Jaeger, Konditor in Grätz, 
in Schrimm die Hrn. Cassriel & Co.; in Obornik Hr. 
Isaak Karger; in Kurnik Hr. J. F. E. Krause; in No: 
gowo Hr. J. Joseph; in Santomysl Hr. Süssmann 
Lewel; in Buk Herr J. Niklewicz; in Gollancz Herr 
Herm. Berg; in Czerniejewo Hr. Marcus Witkowski; 
in Schroda Hr. Fischel Baum; in Nogaſen Hr. Emil 

Petrioh; in Wongrowig Hr. Herrm. Ziegel; in Ple⸗ 

ſchen: L. Zboralski. 


5 = 


6. Dezember 187. 


auch jetzt noch keiner, der das Examen als — 


er Por⸗ 


zu haben.“ 
ehr kurze Zeit aufge⸗ 
ſchlagen gehabt und an der hieſigen Sommerbühne ein paarmal im 
fe wie es Nachtigallenart 
prünglich von Breslau her 


4 


* Meſeritz den 2. Dezember 1871. Jede Art von Stickereien 

 Aefiannfmachung. |, ASS SEHHREERE Bekanntmachung 0 N e 
d . : m au Bentſcheuer : 10 { 

10 Bus — Gefahren, melde Brovingial-Chauffee 5 — 1. Aprillldie or 2 een 6 eee eihnachts-Ausverkauf als: Kiffen, Lamborquins. Teppiche 


mit der Benutzung folder Spielmaarenft. J. auf 3 Jahre an den Meifibieten. 
und Genußmittel verbunden find, dle den verpachtet werden. 
ſchädlſche Farben an fi tragen, ver.] Hierzu ſteht ein Licklationstermin auf 


Brod à 5 Sgr. ; 5 
Zobenn Leſchner, Bäderfrae Ib. BD 15 eth. meines Kinder = Garderoben- 


Simon Lippmann, Sandſtraße 1 15 „ Lagers in elegant modernſter 


aufgearbeitet bel 8 Mucha 
a U 


N ordnen wir auf Grund des 8 11 des f ‘ q mmel à : 2 Tapezierer, Markt 71. 
Gefeges über die Polizei- Verwaltung Mittwoch, d. 20. Dez. d. J., Eruſt Opltz Markt 22 Ka Seh, und zurückgeſetzter Waaren bel Ine Soüfländige faft gang nent 
f vom 11. Mär: 1850 für den Begie- Bormittags 11 Uhr, anatz Rychliekt, Halbdorfſtraße 16. — „ 15 ginnt am 3. Dezember zu 3 
rungs- Bezirk Poſen, was folgt: im Königlichen Landratzsamte bier an. vhann Leſchner, Bäckerſtraße 1b. — „ 15 „ A t i i Brennerei⸗- 
1. Mn Bietungs-Caution find bei der 88 Aid hte wich nat ie Di den Mette ee e A äußerſt ſoliden Preiſen. Aus⸗ 
0 Zum Bärben von Splelwagten und hürfigen Königlichen Kreistoſſe 100 Tiir.] . aten-Tegen vtewleſen Wr N Algen wärtige Aufträge werden tr} 
8 Genußmitteln dürfen Präparate und zu deponiren. “0 Poſen, den 5. Dezember 1871 pro t ktuirt mri tung 
Barben, welche Arſenik, Antimon (Spieß. Königlicher Landrath. f 5 5 mpt effertirt. für 2000 Quart Malſchraum, mit einer N 
— x U 


alonz), Blei, Chrom, Kupfer, Kobalt, 
Moſybden, Kadmium, Zink, Mangan, 
Nickel, Uran, Wismuth, Zinn, Queck ⸗ 
12 filber (mit Ausnahme des reinen Bin, 
} nobers), Guminiguttt oder Pikrinſäure 
enthalten, jow'e unächtes Blattgold und 
unächtes Blatifilder nicht verwendet 


Bekanntmachung. 
Ein Wechſel d. d. Rogaſen den 26.1 
Februar 1869, über 24 Thlr. 22 Sgr. 
zahlbar am 26. Auguſt 1869 gezogen 
von Ehrenfried Bergs auf Carl 
Pomerenke und von leßtern acceptirt 


Königliche Polizei⸗Direktion. R. Schwerin geb. Licht, 
Staud. Wilhelmſtraße 26. 
Elegante 


Nerz⸗Geh⸗Pelze 


gehörigen Dampfkeſſel, ſowie Malz · 
und Kartoffelquetſche und Wäſche, neb 
erforderlichem Bottiche von Gebrüder 
Sachſenberg in Roßlau gebaut, offert- 
ren billigft 


Gebrüder Schweitzer, | 


König-Wilhelm-Geld-Lotterie 


werden. indoffirt auf die Spar⸗Kaſſe zu Ro- 
he mpfiehlt billi 
ge 5 2 eben Et afen, iſt, nachdem unterm 28. 12 Ziehung am 13., 14., 15. December C. A pfieh J li B E 
# Wer die ac geigneien Stoſſe 869 gegen Carl Pomerenke zu Ro-|l un Ulius Bore . Berlin 
. zum Färben von Spielwaaren oder Protest erhoben, verloren gegan- Markt 94. Aleranberft 0 25 
0 Denußmitteln, welche zum öffentlichen Der unbekannte Inhaber des Er xanderſtraße Nr. 25. 


Verkauf oder Verbrauch beflimmt find, 
1 verwendet, in gleichen, wer Spielwaa de 
1 ren oder Genußmittel, welche mit die 
12 ſen Stoffen fat, — act . = 
j feilhält, verfällt, ſofern n e Be⸗ Vormittags 11 Uhr 
1% gen ** * 1 in dem vor dem e 
1 inſtor Spitzbarth an der Gerichtsſtelle 
7 eine Seldſtraſe bis zu 10 Thalern oder ea Ven ER eingehen = 

im Unvermögensfalle in verhältniß⸗ enfalls der Wechſel für kraftlos er 
| mäßige G:fängnißftrafe. lärt werden wird. 
5 Poſen, den 5. Febr. 1868. Rogaſen, den 27. September 1871. 
ie Königliche Regierung, [Königliches Kreisgericht. 
5 Abthellung des Innern 1. Abtheilung. 


wird hierdurch zur Nachachtung und 8 
Auction 


echſels wird demnach aufgefordert, 
njelben ſpäteſtens zum . 


Grünes Tafelglas 
22. April 1872, 


in einfacher und doppelter 
Stärke zu den alten Preiſen 
in allen Größen ſtets vor⸗ 
räthig in der Glasfabrik zu MN 
Carlshof bei Wronke, er 
Station der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn. 


Sichere Hilfe für 


/ mit Hauptgewinnen von 
„ Thlrn. 15,000, 5000, 3000, 
2000, 1000, 500 ꝛc. 


(Geringſter Gewinn 4 Thlr) 


Ganze Looſe à 2, halbe à 1 Thaler. 
Citronen⸗Eſſenz. 


Dleſe nur aus der Citrone dargeftellte Eſſenz enhält deren Säure 
und Aroma. Sie erſetzt bet ihrer Verwendung zu Getränken und Speiſen 
den friſch gepreßten Citronenſaft vollkommen und iſt erheblich 
wohlfeiler als letzterer, Dem Verderben iſt die Eſſenz nicht ausgefcpt. 

Vorräthig in Flaſchen zu 10 und 20 Sar. in der Apotheke von 


Jaſchliks 


für Damen und Kinder in 
großer Auswahl empfiehlt zu 
billigen Preiſen - 


Wilh. Neuländer, 


Markt 60, 
Ecke der Breslauerſtraße. 


Erinnerung 6 dracht. 


fie „den 4. Dezember 1871. 
5 Königliche Pelze Direktion. o Gustav Reimann ä 
Staudy. Tarte Afveinigfudtan Senden, an der Walliſcheloräcke zu Poſen. Männer! 


-den 12. Dezember er, früh 9 Uhr, 
im Amtslokal in Welna gegen gleich 
baare Bahlung fast 

Der Ad miniſtrator 


Das Etabliſſement des Herrn H. Koles ae, de S 
uns übergegangen, und war die Fabrikation feuerfeſter Geldſpinde 
eine Spezialität deſſelben, welche weit und breit ſich eines großen 
Rufes erfreute. Auch wir werden dieſer Fabrikation nuſere ganz 
beſondere Aufmerkſamkeit zuwenden und haben zu dieſem Zwecke 


85 Bekanntmachung. 
Neger fene e u et Wet 0b 

u Poſen ſollen die auſſeegeld⸗Hebe⸗ 
ellen Qutogriemo und Wyganow auf! j Hothe. 
5 der Krotoſchlu⸗Kobyltner Provinzial] In der neuen Pfandl ih - Anſtalt, 
5 Chauſſee, fer: er die Hebeſtellen Galgski][ Markt 44, Eingang Büttelſtraße, 
2 


Leipzig in 72. Auflage erſchtenen 


auf der Kos min-⸗Boreker und Sko. wird Geld auf jide Art von Unter: und dort, ſowie in jeder Buchhandlung, 


kowko auf der Borek.Jaroczewoerſpfand gegeben. 


18 Provinzial ⸗Chanſſee vom 


> 1. April 1872 S eaten die Meiſter und Arbeiter des Herrn H. Koleſch für uns gewonnen . . Sir de murie kon son 
195 auf drei hint reinander folgende Jahre lieh, Zrandl. a. schuoil spasiniarın 


meiſtbletend verpachtet werden. Zu] Dr. Meyer, Kr tere 


wir ſind ſomit im Stande die eiſernen Geldſpinde in derſelben 7 uns ane ea ant 
Güte und Eleganz, wie Herr Koleſch ſie bisher lieferte, auch fürn! 
die Folge herzuſtellen, und wird es uns bald möglich jein, ein Koch⸗Chocolade 0 


dieſem Zwecke hade ich einen Termin] des. Loln tigen, 
25 und zwar Mein Pelzwaaren, und Mützen Lager 


1 „befinde 
Dienſtag den 19. De⸗ or Neue Straße 70. 

zember Vorm. 10 Uhr | not 
für Lutogniewo und Wyganow gegenüber meinem früheren Geſchäfte. 
uu 
Di.ienſtag den 19. De⸗ 
zember Nachm 3 Uhr 


fle Galasti und Stokowto im Tauſend 
Landrats ⸗Amte anberaumt. Nur 


7 


größeres Lager von dieſem vorzüglichen Fabrikate zu halten. ru, RE 
Einzelne Exemplare ſtehen zur Anſicht reſp. Verkauf in unſerm Pfund die Conditore von 
Lokale: Schweizerhof. pP. Urbanskl, Er 


Stettin, den 28. November 1871. en u 
ee Bar, | Feen re Tie Stettiner Eiſenbahnbedarf- und Mofchinenban- [Eur Su ia. 
baaroder in annehmbaren Werthpapieren o. Kl. r. „ 

5 Dadfeine . 10 Tn Actieu-Geſellſchaft „Arthursberg“ 


Die Dampfziegelei Ludom 
bei Obornik verkauft das 


Hierzu verk. u. versend. Antheilloose: 
Ar M Ya Yu 
bei der Kön gl. Kreis⸗Kaſſe h erſelbſt 
deponirt haben werden zum Bieten zu 
Hohlſteine . . 9 Thlr. 
Krippenſteine .. 10 Thlr. 


| 19. 94.44. 2%: II. I 
15 gelaſſen. Nicht perſönlich bekannte Li. 
e (Aus den Berliner Zeitungen. 
1½ zöllige Drain⸗ Be 


. + Thlr. 
geg Postvorsch,od Einse nd. d Betrag 
eitanten haben ſich durch ein Atleſt der — 
röhren 6 Thlr. Weitere Erfolge des Königtranks.“ 


Staats-Effeet.-Handlg. Max Meyer, 
l zuſtändigen Poltzeidehörde zu legiti 


Berlin, Leipzigerstr. 94. 
erst. u. ält Lotterie- Gesch. Preuss. 

miren Die Pacht- und Lieitations 
1 bedinzungen können jederzeit im Land» 


gegr. 1855. 
rathsamte während der Dienſtſtunden FF 


8 findenden Ziehung der 
8 eingeſehen werden. 7 90 ; elde 27 71. — Ich theile 18 krank geweſen. ' 3 
e , , Küken NISOINET Domban-Lotterie 
R 15 1 8 1 10 5 x "I vortre ffliche Dienſte geleiftet hat; fie fühlt, daß daß gegen Mitte April mein Gedächtniß ſchwächer find Looſe à 1 Thlr. und zu der gl, 
2 eee für 1 ½ Meile 4 do. do. 14 Thlr.] in ihrem leiblichen Organismus eine Veränderung vor wurde und bis zu Anfang Junt fünf Schlaganfälle II Wilhelm Lotterie / a 2 Thlr. ½ 8 
* " 5 „ " 5 do do. 20 Thl ſich gegangen; Füße und Kopf find ihr leichter und eintraten, wodurch zuerſt die Sprechorgane, dann die 1 Thlr. in der Ezped. der Poſener 
N „ Galge ‚1 ’ . i Thlr. freter geworden, idr Wusfehen auch iſt frischer und ganze rechte und zulitzt auch die ganze linke Seite ger Zeitung zu daben. — 
3 3 2 8 1871 6 do. do. 30 Thlr.] klarer; in ua 1 daß fe bon = 2 un Ren er 94 — dauerte in der Regel Am 13. d. beginnt die Ziehung der 
a 1 x f 5 8 äßig gebraucht, e vo lik n mehr be- einige Minuten an, do ann aber wieder, bis * 
1 Königlicher Landrath. außerdem die verſchiedenſten dale worden und als s llc, daß bieſe kommen die Gedachtniß chwäche, welche fichen Blieh. nn erg 3 1 5 m 
a — h auf Beſtellung, werde, ift fie durch Trinken beſeitigt worden. Seit Mitte Juni nun habe ich eilf Flachen König Lotterie. Obereinnehm Bulvermader. 
DE Dach- undſ Natärlich if des Vertrauen der Kranken und ihre Be. trank verbraucht, wodurch die Schlag: — 
% ra geiRerung ſehr gewachſen, zumal, da tor auch der befle | iti : Eine Wohnun 
* Formſteine in allen Farben.] Eppelit geworden, fetıbem fie den Kb gan genießt. anfälle beſeitigt und meine Ge⸗ im Preife von 300 350 Thlr. wird 
125 5 Anweiſegeld 10 Sgr. proſſ eransenartigen Ouſten zeigen Gs wörde ſundheit reſtaurirt wurden. — [ven 50 5 gefucht Näheres fm 
— a2) Mille. uhr 925 Ran der Königtrank warm gereicht. 28856.) Bialost 1 4% 2 9e B De 8 M. Leitgeber 
2 „s 1 ; Nachdem fie zweimal getrunken, ft d 5 aloslime, I. 11. 71. — r Koͤnig⸗ * + 1 5 
Poſen⸗Thorn⸗Bromberger] Die Dampfpreffe liefertſſ wohlchnendne Schweiß ein, zer Hufen Lörge frank kat fih bei mir als“ ein vora@glidies Mittel IH Gin. aur une Bemte abc 
Eiſenbahn. ſehr elegante Verblendſteine ſich und nahm den günftigften Verlauf. — 11 22 * ſcen nach Verbrauch einer raus in fofort oder zum 15 d. M. zu 
Die Bieferung von und ſtarke Drainröhren von 8 Gruber, Superintendent. Schlaf und Appetit ie 11 ee 1 na vermietben Sb — — 
1000 Schachtruden unnefiehten u vorzüglicher Beſchaffenheit. (29657.) Oldenburg, 29. 10. 71... Noch Gebrauch „ (302 5) Medewig 6. 11. 71. — Funf dlaſchn ] Eine evangel. 
5 1000 Schachtruthen geſiebten Kies 8 85 k > des Rönigtrantes befs di ih 4 ſehr wohl. Eire Idres Königtranks haben zu un iner großen Freude 
ble ben in fetter AR Drainröhren find noch inſſf 77 anse Frau, dir de eine Binfge uber laeß hat nach gute Wirkung bernorgebiagt. Gouvernante, 
vergeben werden ae größerer Quantität vorhan- unwendurg von nur eiver halden Flaſche bedeutende Luedtke, Schulze und Schulvorſteher muf., welche auch etwas pol⸗ I 
85 Geöffmung * ae den Auf größere Poſten r en 175 eee 1 157755 Lengenfeld, 6 u 0 75 Mein Waffer- niſch verſteht findet ni 4 1 
8 2 = ’ 12 eſtellung.) — 5 . u 6 N nig ⸗ 
3 Saban auf gieſenn bon Ri von Mauer- und Dachſteinen tg 7460 Gg 31. 10. 71. — En biefiger 1 5 and bebenfe 4 verde in der ag inet Januar Engagement. 
für die Polen Ahorn» Brombergerfwerben Beftellungen zur Lie: les Klasen r. engen weng dic die Helen ef er Fach lit, und werte gen ves Tw. Offerten Chiffre P. Ex. 
i Reaper müffen, iſt Termin anf ferung vom 15. Mai an Krämpfe verloren haben. — J. Lange. demd angefertigt war, iſt durch 2 Fl. Königirant wie ⸗ poste rest. Jarocin. 


i 28 lau, 2. 11. 71, — derrn Karl der hergeſtellt, nur find die Füße noch etwas an ⸗ 
entgegen genommen, da die (299740) Kut 8 och etwas a 
5 BER ocobt, Berlin. — Ich bin 69 Jahr alt und feit 35 len. Chri . 
Beſtände augenblicklich ge- , de 9 bin 69 Sap geſchwollen driſopd Kön 


räumt ſind. 
Ludomer 
Dominial⸗Verwaltung. 


0 ienſta 
den 12. Daher d. J. 


" Vormittags 10 Uhr 
# im Bureau der II. Bau-Abtheilung in 
7 Gneſen, Warſchauerſtraße Nr. 256 an⸗ 
beraumt und werden die Herren Sub 
A mittenten eingeladen, ſich im Termin 
2 7 RR ER Großer 
25 e Submiſſionsbedingungen liege f 
im Bureau — II. Ban- Abt lung in Weihnachts 7 Ausverkauf 
3 Green zur Einſicht bereit und könnenſvon pariſer Hüten, Hauben, Colffuren, 
auf Verlangen daſelbſt auch in Empfang Capoten und Baſchlicks zu bedeutend 
genommen werden. herabgeſetzten Preſſen 


& Gneſen, der 30 November 1871. H. Kardolinska, 
E. 


1 Wirthſchaftsinſpektor, 
milttärfr., unverb., 34 Jahr alt, im 
Beſiz guter Beugniffe, kann zur Arfiftemg 


Erfinder und alleiniger Fabrikant des Königtranks: 


Wirklich er Gejundheitsrath (Hygieift) Karl Jacobi. 


Die Floſche Königtrank trakt SuM; are e an a > 5 
e aſche nigtrank ra zu dreimal ſo viel affer, koſt't in Berlin einen halben aler, 
von Renaht 1872 ab 20 S er fl ft 


gr. 
n Poſen (16 Sgr.) bei Krug & Babrictug urd in faſt allen Städten Deutſchlands in den 0 
dafelbft bekannten Niederlagen. 5 fat 0 Sealand Nr. 12 
Vom 1. Januar 1872 ſucke ich 


einen Lehrling, mit guten Schul 
kenntniſſen, Sohn anſtändiger Eltern. 


6. H. Michaelis 
in Berlin, Dranienburgrfir 5. 


*) Der Königtrank, eine mit vielen milden Pflanzenſäften bereitete Limonade, größtes hygléniſch⸗ 
diätetiſches Labſal ſür Kranke, Geneſende und Geſunde ift nichts weniger als „Medizin“ oder Gehelmmſttel; 
ir liefert dem Organismus eine Fülle von Geſundgeitsſtoffen, durch welche die Natur (durch Blut⸗ und Säfte 
beſſerung) jo umgewandelt wird, daß die Krankheits⸗Urſachen und dadurch die Krankheiten ſelbſt verſchwinden. 


Annoncen-Expedition Zeidler & Co., Berlin. 


x Ban-Abtheilung ll. Wilhelmiplag 16, 1. gage 


u. ſ w werden fauber und geſchmackvoll 


6pf. kräftigen Dampfmaſchine und dazu 


in Poſen bei J. Jolowiez für Üı 


des Prinzipals oder felbfiftändigem 


zu Schwedt a. D. 


[Das am 30. v. Mts. erfolgte Hinſcheiden des Kö⸗ 
. glichen Amtsrathes Herrn Gropius in Groß⸗Schönfeld 
Bahn, Mitgliedes unſerer Direktion, beehren wir uns 
ermit ergebenſt anzuzeigen. 


1 


1 


r den Verblichenen. In ihm verlieren wir einen treuen, 
it reichem Wiſſen ausgeſtatteten und um unſere Anftalt 
ochverdienten Mitarbeiter, deſſen ſegensreiches Wirken in 
Mnfbarer Erinnerung bei uns fortleben wird. 

Schwedt, den 4. Dezember 1871. 


Der Vorſitzende des Verwaltungsrathes 
N Bosselmann. 
— Die Direktion. 


Hoffmeyer. von Brandt. 


1 


Wir bringen hiermit ergebenſt zur Kenntniß, daß wir 


in Wongrowitz eine Agentur 
\ — 3 und Commiſſions - Geſchäftes 
krichtet un 


Herrn Siegmund v. Vaszarski 


gelbſt mit deren Leitung betraut haben. 


Dninski Chlapowski Plater & Lo. 
Kachener und Münchener Feuer⸗ 
erſicherungs⸗Geſellſchaft. 


. Nachdem Herr Stadtſekretar J. Majorke in Pinne die 
lleber von ihm geführte Ayentur der obigen Geſellſchaft nieder 


— — „ rn 


sa in Pinne übertragen. Wir bringen dies mit 
M ergebenen Erſuchen zur öffentlichen Kenntniß, ſich in Ver⸗ 
Perungsangelegenheiten gütigft an den genannten Herrn L. 


» nm zu wenden. 
Berlin, den 2. Dezember 1871. 


Die Hauptagentur. 


“ippman 


— — —ͤ 2 0 


* K. Schumann. 
eee 


Orund kapital. „3000000 Thlr. — Sgr. 
prämien⸗ und Zinſeneinnahme für | 

1870 (ercl, der Prämien für 
ſpätere Jahre) Pipe 

| PrömieneRejewen . .» - - 


* 
I} 
4 


1,829,415 8 
294,249 12 


Verſicherungen in Kraft am Schluſſe 
des Jahres 1870. . . 1 095, 374,504 . 
Mit Bezug auf obigen Geſchäftsſtand der Geſellſchaft halte 
mich zur Vermittelung von Verficherungen beſtens empfohlen. 
ere Auskunft ertheile ich mit Vergnügen und bin auch gern 
Aufnahme von Anträgen behilflich. 
Pinne, den 5. Dezember 1871. 
(gez.) Leopold Lippmann, Kaufmann, 
Agent der Aachener und Münchener Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Notiz für Inserenten. 


bie „Neue Börsenzeitung“ erfult alle 
‚ Plingungen eines guten Insertionsorgans: 
| schon bei ihrer 14. Nummer erscheint sie in einer 


Auflage von 7500 una ist in rapider Steige- 
rung begriffen N 

sie kommt nur in die Hande reicher und wohl- 
habender Leute, da sie fast ausschliesslich von 


Rentiers und Kapitalisten, begüterten 
Offizieren und Beamten gehalten wird, | 
Anzeigen werden demnach vielfach und von Leuten 
sen, die zugleich Interesse und Geld für die an- 
dtenen Artikel haben. 
Wir empfehlen demnach die „Neue Börsenzei- 
zu Publikationen jeder Art. 
Berlin, Dezember 1871. 
Hoaasenstein & Vogler 
Annoncenregie der „Berliner Wespen“. 


Zu Jeſtgeſchenken reiche Auswahl 


eblen wir unſere mit allen Neuheiten verſchenen Läger von 
! a 2 — Liuchtery, ie ze, eleganten Petr. Sa 
vr jeder Art, er em here —. 
8 eln, Ofengeräthen, Geräthſtändern, Ofenvorſetzer und Kohlenkaſten 
5 1 — u Stahl- und Kurzwaaren, Schlitiſchuhen, Wirner 
Waaren, Neceſſalres, Reiſe Koffern, und 
Edadracken, Reit und Fabrpeitſchen, Zündn.“ und Lef.-Gewehren, Mevol- 
| ins, Jugdtaſchen, Iagdftühle, Trinkſaſch n, Cartouches, Signalb brner ıc. 


August Klug, A. Klug jun., 
Breslauerſtr. 3. Wilhelmsplatz 4. 


5 

1 
8 Ne 
1 1 


y 


PPP N 


N R 


Wir erfüllen dieſe traurige Pflicht mit den Gefühlen] 
is tiefſten Schmerzes und der aufrichtigſten Verehrung? 


ent hat, haben wird dieſelbe dem Kaufmann Herrn Leopold 


7,775,668 Thlr. 20 Sgt. 


aſchen, engl. Reitſätteln, Bäu-|- 


A. Was koſtet von 1872 an 1 Meter 
wenn dle Elle 2 Sar. koftet? 

Was koſtet 1 Liter, wenn das 
Quart 5 Sgr. koſtet? 

Was koſtet 1 Kubikmeter, wenn 
die Klafter 3 Thaler koſtet? 
B. Kauf Dir bei Zowis Türk, 
Wilhelmsplatz Nr. 4, Schmidts 
R echt oder 15 Tabellen über 
d. neuen Maaße und Gew. 9 
5 Sgr., franko 5½ Sgr., größere Aus 
gabe 7½ Sgr., fr. 8 Sgr., und fort 
iſt das Schreckgeſpenſt der neuen 
Maaße und Gewichte. 


Eingeſandt! 
Eltern und Jugendfreunde, die ihren Kindern ein lehrreiches Spiel 
geben wollen, empfehlen wir das 


Geographiſche Ballon⸗Spiel (10 Sgr.) 
von W. Krauſe (Lehrer). Die Jugend lernt dabei ſpielend das Wich⸗ 


tigſte der Geographie. — Vorräthig bei Foseph Jolowiez, 
Markt 74. 


In unſerem Verlage ſind ſoeben erſchienen: 
Kalendarz polski i gospodarski 

dla Wielkiego Ksigstwa Poznafskiego na rok 
Panski 1872 2 rycinami. Tuzin 2 tal. 25 sgr., 
pojedynezo 10 sgr. 

Kalendarz ten zawiera, pröez astronom. i ko- 
scielnego, 

Wyklad nowych miar i wag 
wraz z naukq ulamköw dziesietnych i 

osobng, tablicg wizerunkow tych 
miar i wag w naturalnej ich 
wielkosci. 


Comptoir⸗Kalender auf das Jahr 


1872. Preis 2½ Sgr. 
Poſen, Oktober 1871. 


ee er > Ale & So. 


Aufikalien- u 
en, Ell. Dolo & U. Bock rar 
* nd 
nd Buch⸗, Kunſt⸗ u. Muſikalien⸗ auständife 


\ ic mei andlun Lileratur 
Seibiuſtitul. Wübelmefr. 21. Pofen Wylie Hotel. BER 
Die mit unferer Muſtkalten Handlung verbundene 


Buchhandlung 


iſt auf das Reichhaltigſte aſſortirt und find alle zu 


Feſtgeſchenken 


öffentlich angezeigten Bücher, als Klaſſiker endſchriften, 
Bilderbücher ıc. ꝛc. zu denfelben Preiſen atis, Auf 1 


Muſikalien⸗Lager 


bietet wie bekannt die größte Auswahl und find wir im Stande alle 
eingehenden Beſtellungen ſofort zu effectulren. - 
Anfihis-Sendungen ftehen auf Verlangen zu Dienften. 


Ed. Bote & G. Bock. 
Poſen, Wilhelmsſtraße 21. 


eee e, 
Hiermit erlaube ich mir die ergebene Mittheilung 
zu machen, daß ich mein - 


Kupfer- und Meſſingwaaren⸗ 
Jager 


von der Großen Gerberſtraße No. 10 in das neue 
Fabrikgebäude verlegt habe, und daß von jetzt ab alle 
meine Geſchäfte im Comptoir dieſes neuen Gebäudes, 
St. Martin No 72, erledigt werden. 


J. Krysiewicz. 


WF T- Fl, 


Durch die theuren Kohlenpreiſe und durch erhöhte 
Arbeiterlöhne veranlaßt, — haben wir beſchloſſen, 


den Ceutner Stückkalk für 


6% Sgr. 1000 Gogolin 
vom Neujahr 1872 ab zu verkaufen. 


Gogoliner Kalkproducenten. 


+ 


Ein großes zwelfenſtriges Parterre] Ein ar ſtändiges Mädchen, nicht mehr 


einzurichten, iſt ſofort zu vermiethen 
Näheres bei 
Leon Kautorowiez, 
Schuhmacher ſtr. 3 


zimmer, auch zum Geſchäftslokal event zu jung, wird zum erſten Unterricht] an 
05 ein 195 * 2 nase Haus-| Pre 
rau aufs Land geſucht. Näheres unter] in der Schleſinger'ſchen 
Adreſſe A. B. Poſen poste restante. Muftkalten Pallun * 
Wubelmopraße 8 


Soeben erſchlen bei Theobald Grieben in; Berlin die 4, Auflage: 


Der Kaufmann 


auf der Höhe der Zeit 
als Buchhalter, Börſenrechner und Correſpondent der neueren Sprachen. 
Von F. H. Schlöſſing, Dir. der Handels⸗Akademie in Berlin. 
4. Auflage, mit den neuen Maßen und Gewichten. 
1 Tölr. 10 Sgr., gebunden 1 Thlr. 16 Sgr. Auch in 8 Liefgn. a 5 Sgr. 

Inhalt: I. Handels. und Contorwiſſenſchaft, mit Formularen in deutſcher, 
engl., franz., italien., ſpan. und hollärd. Sprache. II. Kaufmänniſche Arith⸗ 
metik. III. Han delskorreſpondenz in 6 Sprachen. IV. Einfache und doppelte 
Buchhaltung im Rahmen eines 4“ wöchentlichen Geſchäftsbetriebes. 

Der Käufer erhält die neueſte Ausgabe von Dir. Schlöſſing's Engl. 
Wörterbuch für Kaufleute und Techniker (49 Bogen, 1 Thlr 10 Sgr.) 
brochirt für nur 15 Sgr., gebunden 18 Sgr.! 

Vorräthig bei Ernst Rehfeld, Wilhelmsplatz 1, (Hötel 
de Rome.) 

Mein großes und reichhaltiges Lager aller Arten und 
Gattungen von 


Taſchen-Ahren, Aegulateuren, 
Stutz: und Wanduhren, Spiel- 
werken etc., 

Uhrketten, Schlüſſel und Berloques, 


in den neueſten und eleganteſten Fagons, in Gold, Silber und 
Imitationen, wie auch mein wohlaſſortirtes 


Goldwaaren⸗Lager 


empfehle als ganz beſonders geeignet zu paſſendſten Weihnachtsgeſchenken 

unter reeller Garantie, billigſt. Umtauſch innerhalb 6 Wochen. 
Aufträge von außerhalb werden umgehend effektuirt. 

Reparaturen jeder Art ſauber und prompt unter Garantie ausgeführt. 


„ Dawozynski, 
ag, 
EN vis 5 vis dem Theater. 
„ Künigshütter 
Stück- und Würfelkohlen 


per Centner 16 Sgr. frei in's Haus offeriren 


Friedenthal & Unger, 


Große Gerberſtraße 30/31. 
Auch empfehlen wir Königshütter Stück-, Würfel⸗ 
und Kleinkohlen in Waggons jederzeit hier und auf allen 
Stationen zu zeitgemäß billigen Preiſen. 


pr Eine tüchtige 
Duart- 1000 Stück ver⸗ Wirth ſchafterin 
kauft DiNig ſucht das Dominium Przy- 
E. Raschke, borowko bei Samter. 
Bier-Depot, Wuſſerftraße 29. Einige Kenntniß der pol⸗ 
Friſche Zuſendung von anerkannt fein. niſchen Sprache wäre er⸗ 


ften Hamb. Fleiſchwaaren u. fr. Sauer-|,, 3 ; 

ſche empf. in utter Auswahl, ebenſo wünſcht; Antritt ſofort oder 
fr. Hamb. Spedbüdlinge u. fetten Räu- zu Neujahr. 

cher-Lachs empf. billigft Kletſchoſſ. Ein tüchtiger junger Mann aus 
einem Mannfacturwaaren Engros⸗ 


Bekanntmachung. Geſchäft in Poſen mit guten Em- 
Im Monate Mai d. J. habe ſch be- pfeblungen findet vortheilhafte und 
reits das verehrte Publikum und die] dauernde Stellung ala 


verehrte Kaufmannſchaft davon in Kennt ⸗ Rei f ender 


niß gefegt, daß ich die Hauptagentur 
in einem größeren Breslauer 


der Fabrikate und Tabake aus der Ci⸗ 
garrenfabrif „ Sesdänsaes” für die Pro Manufacturwaarene Engros Ger 
ihäft Aoreff sub 4. 7207 bef. 


vinzen Poſen, OR. und Wefipreußen 
dem Kaufmann rn 8. Zyohlin-|), Annonc.-Exped. v. Nudolf Moſſe 
in Breslau. 


sd, Inhaber der Cigarren Handlung 
Berlinerſtraßze Nr. 11 in Polen aber Junge Mädchen, die das Blumenmachen 
erlernen wollen, können ſich melden. 


tragen hade. Deſſenungeachtet erhalte 
ich fortwährend zahlreiche zeitraubende E. Lanz, Wilhelmeſtraße 17 


Correſpondenzen mit dem Verlangen, 
Gewandte 


daß die Fabrik den Intereſſenten direkt 
Schriftſetzer 


ihre Fabrikate zuſenden ſolle. Ich bin 
finden ſofort Engagement bei 


nun bereit, auch direkt größere Beſtel⸗ 
W. Decker & Co. 


lungen zu ſenden, ſobald die Aufträge 
Poſen. 


durch S. Zyohlinskä mir zuge 
Ein Lehrling 


fendet werden. — Die Fabrik „See- 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen kann 


Dresden, im 1 1 1871. 


Linse bewilligt keinen Kredit, und 
find die Preiſe 10 nach der Abnahme 
in dem Preis⸗Courant ſpeziell. 
ſofort eintreten in die 
Buch-, Kunſt- und Antiquar⸗ 
Handlung 


KEREEIHIRFTRAEL AN TET 
Betkowski, der Heine Kinder⸗ 


briefſteller iſt das nützlichſte 


ai \ J. Lissner, 
eihnachtsgeſchenk für Kinder. 
. arte e 


— Wilhelmsplatz Nr. 5. 
Ein ordentliches Lauf mädchen 
wird gegen hohen Lohn verlangt von 
Leon Hansfarotetee, 
Schuhmacherſtr. 3 


4. Gerberſtraße 4. 
wird trockenes Kiefernklobenholz die 
Klafter für 5 Tolr., kiefernes Kleinholz 
fr. Hans mit 2. Thlr. verkauft. 


Fiſche! Leb. Hechte, Zander, Barſen 
Donnerflag Abend 4½ Uhr billigſt bei 
2. Kletſchoff Krämerftr. 1. Beſtel⸗ 
lungen auf Fiſche werden prompt und 
billigſt ausgeführt. 


Ein gut moͤblirtes Zimmer ift fofort 
zu vermletden Thorſtraße Rr. ö, 1 Tr 
Eine auch 2 f. Stuben mit Koch, 
ofen gleich auch ſpäter bil. zu haben 
Preepaden ?.“ 
Eine Wohnung von 3-4 Stuben k. 
3. nebft Zubehör wird vom 1. Januar 
m miethen geſucht. Offerten nebft 
sangabe werden entgegengenommen 


Ein Lederwaaren⸗Fabrik Geſchäft ſucht 
gegen Salair einen Lehrling mit 
tüchtiger Schulbildung. Selbſtgeſchrie⸗ 
bene Offerten unter W. 30. poste 
rost. Berlin. 

Für meine Colonialwaaren 
Handlung und WDeſtillation > 
ich zum fojortigen Antritt einen 


Lehrling, 


Sohn anſtändiger Eltern. 


J. D. Knolls Ww. 


in Grätz (Prob Poſen) 


Geſtern Abend wurde auf dem Wege 
von der kl. Riiterſtraße nach dem Ka⸗ 
nonenplaße eine welßwollene Pellet ine 
Der ehil. Finder wird ge⸗ 
beten ſolche gegen angem. Belohnung 
Kanonenplatz 6 3 Tr. abzugeben, 


uch» und verloren. 


. — 


— — 


A 


8 2 > 


! b u. G., Mal⸗Junt 564 by, B. u ©, Juni Julf 5 h 53. u. G. 55 B. 


Von dem in unſerem Verlage erſchienenen 


eſengbnch 


die evangeliſchen Gemeinden der Provinz Poſen 
haben wir eine Partie mit hochfeinen und ele- 
ganten Einbänden in Sammet 


und agrin anfertigen laſſen, die ſich be 

ſonders zu Weihnachts⸗Geſchenken eignen. „ 

| Hofbuchdruckerei von W. Decker & Co. Larl Kraepelins 
zweite Vorleſung aus 


Gratis if in allen Buchdandluagen zu erhalten g 
Fritz Reuters Werken 


Schillers Werke 


mit Einleitungen von; 
K. Goedeke, in eleganten 

Ganzleinenbänden, voll · 
= Rändigfier Cotta ſche Original- 
Aus gabe in 12 Theilen für 3 
Thlr. bei 


Louis Türk, 


Wilhelmsplatz 4. 


Meldung tiefbetrübt an. 


l 


eb. 
Hildebrand 


als Gattin. 

Helene Naglo, geb. Wandelt, 
Margarethe Graßmann, 

Wandelt, 
Carl Wandelt 
Katharina Wandelt 
Marie Wandelt 
Richard Wandelt 


Verzeichniss 
ausgewählter Werke in eleganten bestes, .Sttontd- u 1 =) 


Einbänden Donnerſlag den 7. Dezember, 
aus dem Verlage von FH A. Brockhaus I 


Leipzig, aale des Bazar 
we en 5 250} 


als Kinder. 


Sgr. bei 0 
Ein durch feine Reſchhaltigkeit an gedlegenen Werken beſonders zu den. Einlaßkarten zu 10 Sgr. im 3. Oberſchl. Infant.⸗Re⸗ 
empfehlender Mathgeber bei der Wahl literariſcher Feſtgeſchenke. I bBote u. Bock. I giment Nr. 62, f 


h — 8 — — ET Der er - 
r ] eum In der neuen Betſchule ſitzer auf Koninko, als Schwie⸗ 
Km Dart e Ye 
achm Ya * i i 
von C. l. Stobwasser « Co. orhielt in reichster|uhd Bredint zu Ahnen ver zweitane| . Pie Beerdigung findet Dien, 


„Auswahl u. empfiehlt namentlich Arbettslam pen |ft" jährigen Chanukafeier ftatt. | ftag den 7. Dezember Mittags 


— i 1 Uhr auf dem evangeliſchen 
h. „ 
Herb, en, , fl. Hug. Der Vorſland. reh m 
Petroleum, unverfälscht, a Quart 5 Sgr., ebenso Dochte und Karstlien-PMachrichten: Poſen den 6. Dezbr. 1871. 
Die Verlobung unſerer Tochter] Meine 8 
0 


Cylinder. Reparaturen und Aenderungen werden prompt bewirkt. j 
Marie mit dem Königl. Lieutenant im Marie Gerlach, Tochter des Rechts. 


2 mit Fräulein 
7 4 | Gefundenes Geld kann gegen Aus 

Ein ev. Hauslehrer weſſung iu Empfarg genommen wer.]! Weſtpr. Grenadier- Regiments No. 60 Anwalts Herrn Gerlach in Samter, 
wird zu Neuſahr geſucht, womdalich den Di Rudolph Suter, Waſſer-] Herrn Meinert beehren wir und er-] beehre ich mich ergebenſt anzuzelgen. 
Phil. oder Theol. Muſik erwünſcht Straße Rr 22 gebenſt anzuzeigen. Samter, den 3. Dizemder 1871. 
Se. Offerten nimmt entgegen die Eisbeine und Zungen, Samter, den 3. Dezember 1871. Meinert, 
Buchhandlung von Joſeph Jolowiez morgen Donnerſtag bei Gerlach Richtsanwalt Lieutenant im 1 Weſtpreuß. Grenabier- 
in Poſen, Markt A und Frau. Regiment Nr. 6. 


HF. Seiffert, Walliſch i 91. 


"| Emteitmes anale, pr. Sa ue ©, San 


do., Bevor. 2 1 


Pörſen⸗Telegramme. 


gefiei en Kurſe ein. Schleſ Baufverein pr. uit. 165-163 Br., 


B. el. Dis. 
oh to aa, Br., Bresl. Weg slerbank 124 Br., West“ Matter Baat 
1181175 

nt 


Der Schluß der Börſe wir matt, die Umfäpe 178 1 
o. do. 


a ger un günſtigen Stimmung. Die Umſäge 


435 Schleſiſche Bank 10-54 bz., Ende 163 B. Oeßerr. Kredit-Bant- 
aktion —. Obderſchleſiſche Prioritäten 825 bz u B. do. do. 90 G. do. Lit. 
F. 974 bz. bo. Lit. G. 97% G. do. Lit. H 97% G. do. Lit. H. 1024 bz 


$ 
Rechte Oder-Ufer- Bahıt 107 dz u B. do. St.⸗Priorſtäten 113} B * 


lieniſche Anleihe —- 


vr. Dezbr. 21, Jau. 1872 21, Sebt. 2, ver 73 76 Rt., feinſter 77—784 Rt. br. pr. Dez. 79, 784 bz, Frühſahr 


ben . Mei im Verbande 26—21 % —21f. 


Epiritus 
März 21621 ½ Mai —, 
n Irivatbericht.] Wetter: Froſt. Roggen: feſt und höher. 


Gekündigt 25 Wiſpel. or. Dezbr. 524 — 521 bz. u. G. Dezbr.⸗Jan. 52— Dat Mai⸗Junt 554 G., 4 B. — Gerſte ftille, p. 2000 Pfd. 10:0 märk. 49 Bir. bz. 


bz. u. G., Jan.⸗FJebr. 52} ba. u. G., Frühjahr 52452} bz. u. G., April. Ma 


ruck und Wertag ven W. Det & Er. (8. HöRel) ia Bol. 


Geſtern Nacht 12% Uhr ver⸗ 
ſcchied unſer heißgeliebter Gatte, 
Vater und Schwiegervater der 
Rittergutsbeſitzer Hermann Wan ⸗ 
delt auf Sendzin nach vierzehn. 
tägigen ſchwereneiden am Gallen⸗ 
fieber in Breslau, aufs innigſte 
betrauert von den Seinen. Dies 
zeigen wir allen Verwandten u. 
Freunden ftait jeder beſonderen 


Antonie Wandelt 


geb. 


Der Saal wird gat geheizt wer.][Moritz Naglo, Prämierlieutenant 


Richard Graßmann Rittergutsbe⸗ 


f % 
bz. u. G., März 21 I — 5 u G., April. Mal 2121453. u. G., Mal 2:4 | 2 
bz u. B., Juni 211 -t bu u. B., Juli 22 bz. u. B. 
Breslau 5. Dezember. Die Nachrichten aus Frankreich von der Er⸗ 
klärung des Belagerungszaſtandes über einzelne okkupirte Departements, ſowie 


Als Verlobt len ſich: 
A Se 
Max Guthaner. 

Poſen. 


Mittwoch den 9 2 1872 0 
Abends 7½ U £ 


| CONGERT, f 
Jos. Joachim, 
Amalie Joachim, 
Heinr, Barth. 


Programm in den nächſten Zei» 
tungen. 
Nummerirte Billets à 1½ Thlr., 
A unnummerirte à 25 Sgr. ſind 
von heute ab zu haben in der Hof⸗ I 
Muſikalten. u. Buchhandlung von 


d. Bote & 6. Bock. 
er 


Auswärtige Familien- 
Nachrichten. 
Geburten. Ein Sohn: Prediger 
H. Naatz in Berlin, Hrn. Adolph Hir- 
ſchlaff, dem Hauptmann Frhr. v Ham⸗ 
merſtein in Frankfurt a. O., dem Haupt⸗ 
mann Haack in Wulfen, dem Paſtor 
Julius Richter in Tempel bei Scher⸗ 


meiſel. Eine Tochter: Herrn Auguft 
Caspar in Berlin, Hrn. S. Salomon 
in Berlin, Hrn. L. Steinbrück in Hirſch⸗ 
feld b. Pr⸗Holland, dem Königl. Do- 
mainenpächter A. Beuſſel in Ruhleben, 
dem Frhr. v. Stein in Vietmannsdorf 


Sladt⸗CTheater. 5 


Mittwoch bleibt die Bühne geſchoſſen 
wegen den nöthigen Proben v. „Pfarrer 
von Klrchſeld“. 

Donnerfag den 7. Dezember. Die 
weiße Dame. Oper in 3 Akten von 
Boildleu. 

In Vorbertitung: Der Pfarrer von 
Kirchfeld. Großes Volksſtück mit Ge 
ſang in 4 Akten von L. Gruber. Muſik 
don Kapellmeiſter Adolph Müller sen 
Ferner: Das Teftament eines Sonder- 
lings. Luftſplel in 5 Akten von Charl. 
Birch⸗ Pfeiffer. 


mil Tauber’s 


Emmi 
Volksgarten-Theater. 
Mittwoch den 6 Dezember. 
Vorſtellung ohne Tabaksrauch. 
Zum erften Male: Stadt und Land 
oder: Der Viehhändler aus Ober. 
Oeſterreich Große Poſſe mit Ges 

ſang in 4 Akten. 
Die Bireelion. 


Holſteiner d 
Engliſche Auſtern 


täglich friſch empfiehlt KO 


Julius Buckow. 
Wiein⸗Großhandlung. 
on 


Central-Halle. |; 
Fried richsſtr. 32. 4 
Donnerſtag den 7. Dez. Eis bein! 
wozu ergebenſt einladet 
J. Hegel. 


Donnerſta den 7. Dez. 1871 3 
beine bei 1 5 J 


her 


ger 


and 
r 2 Baude, Wilhelmoplat 8. P 8 


Gaſtbof zum deutſchen Wafer, af 
Morgen Donnerftag Abend, den 7 or 

! den 

Warſchanerſiraße 19 | 0 


Donnerſtag den 7. Dez e. Eis beine 


bei A. Husfiner, Walliſchei 3. Eisbeine bei 


— . Wan 1. A im 
Pfd. lolo 80 Ri. bz. Mübdl matt, p. 200 Pd. woto 2/6 t, . De r 
748, 27 G., April. Mat 28 b u. B. — Splettus böte degnhlt. 5 00 it 
Liter a 100% loo ohne Faß 22,4 git. bz, Dez 21K—22 77 Dez.⸗Jan, te 
bz., Mai⸗Juni 224 „Fun 


2134 G., Jan -Febr. do., Frühſahr 214, 22 
A b t 1000 Ctr Nahen 100 25 Rat 
8 1 


tro 


ft, p. 4 50 
e e 
100% pr. 0 15 1 Re 
1 bz., ae 2 At 
Die Börſen⸗Kommiſſton. 
Beeile der Gerealien. 
Breslau, den 5 Dezör. 34 
In Silbergroſchen In Thlr. r. und Pf. pro 200 
pro preuß. Schill. Tg 1e ene 
feine m. orb. W leine 


de 
mittle ord. Waare. ei 


6 2 [eigen w. 100. T0g 98 947 8 5 Ban 7 Do? Tach, 
Produßten- Börfe. f 558 mate“ 97-1906 146 5 7 0 J 18 do. 114 
5 Dezbr. Wind: RW. Barometer: 285. Thermometer: 4 —. | S ) Roggen 59 —70:65)61— 6885| 14 —15117—]5) 7/— 4425 
Bi tn. 5 Die Berlsfiegerung für Roggen machte heute weitere 8 Ger ſte 5457 5351—52 4 20 —1⁵ 2— 423418 
und nicht unerhebl che Hottſchritte. Vorzuzsweiſe iſt die Nachfrage zwar 82 4 Hafer 32—3331|--30 8 —4—4 44 
auf de entfernteren Lermine gerichtet, doch auch nahe Lieferung hält Schritt Ses (Erbſen 73—78ʃ70J63 6715/1215230 — 5 5 61420 44 — 
in dir Biſſerung, da die Kündizungen fortgefeht ſeitens unſerer Hanſſepartel Per 100 Kilogramm Netto feine mittle ord Waare. 
ü— —— Eͤ—— — — — ee nenee aufgenommen 2 1 50 iſt der 3 we Di a — — — 
1. 6, Dezbr. 1871. blieb in engen Grenzen Eigner halten allerdings ſeſter. Gekündigt r. ER? 
een ennie vom b. Ser. 16. Kündigungspreis pr. alte Kilogr. — oggen me 1 beſſer. — 32 — 3 . übfen 
rei. Weizen etwas höher bei knappen Offerten. Gekändigt 11,000 Ctr. Kündt⸗ 2 2 Binterrü 
Böker | Wiittlerer |Riebrigner | gungspreis 795 Mt. per 1000 Killer. — Hafer leo matt, Termine liehen 235 Er » 
Rep hoher verwerthen Gekündigt 3000 Ftr. Kündigungspreis 4b} Rt. pr. * e 3 
. I * u 5% 1000 Kügr. — Ruböl merklich fefter. Es gab wenig Verkäufer: Gekündigt 5 © Schlagleln 
Heizen fein, der Gieffel zu va Brand ı 3 15 9, 8 7. 61 8 nz 1000 Cir. Kündigungspreis 27% it. ver 100 Rilegr, — Petroleum. 
mittel . 4 5 3.6 — 3 — 3 —— Sekündigt 250 Ctr. Kündtgungepreis 12 Rt. pr. 100 Kllogr. — Spiri. 
„ orbiaalr u 227 6 225 —| 2,22 6 kus lebhaft und ferner mertlid) beſſer bezahlt, Thllıit matter. — Weizen 
Roggen, fein Im 80 260 61 2 6—1 2 5 6 | foto pr. 1000 Kilge. 68—85 Rt. nach Qual., b. poln. 75} Eu Rt. ba, gelb 
mittel et ge 2 39 2) 3 91,2] 2 6 | 80%. 81 bz. gelber per dieſen Pont 793— 80 br, Dez, Jan. 70 by, April 
ordinalr .. 2 2 — 2 1) 9] 2 1 Mai 80-80 bz. Mat-Junt 804.807 bz. — Roggen loko pr. 1000 Kilge, 1 
Große . 714 1235/9 1/21) 3 1118, 9 [ 5458 Kt nach Qual. gef, 561574 ig, per dieſen Monat 56.50 bz. 8 
Kleine „ * 121) / 120 — 1117| 6 Dez-Zan 55568 bz., Sebr. März —, April⸗Mal 554-564 65, Mal-Juni f 
r . 50 118027 5 — 1 574'-578 oz. — Gerſte loko per 1000 Kulgr große und kleine 48 —60 ft, der Mühlen ⸗Adminiſtration zu Brombertz 
ocherbſen . 90 2 8 9 2| 716 12 — m Qual, — Hafer ſoko per 1000 Kit. 41 50 Ri. nach Qual, per dieſen vom I. Dezbr. 1871. 
Futlererbſen . 9 2 3, 9 2 2 6) 2 — — | Monat 453 bz, April. Ma 40—40 act e Mal Zunt 47 B. 46} G. — more een 
Winter-Rüblen  - 5 1855 227 | Erbfen pr. 1009 Killer Romane 55-60 ft. nad; Qual, Buttermaaze 60 Benennung der Badrilate pt. Tour R 
Res 0 r — — — A ————— | —53 Kt. nach Qual — Raps per 1000 Kilgr. 108-120 t. — Rab ſen a E Tple; Sgr. 8 Tblr +}; 
Sommer-Rübfen + 252 — — (= | per 1000 Rilogr. 106-119 Rt, — geinel loto 00 Kilge, ohne Faß 26h Mt.. TBB SaR BT BEI: Seit: 
Raps » . D — 1-1 —| - 1-1 —|— | Rüböt pr, 100 KI. loko ohne Faß 28 Rt. per dieſen Monat 273 m 4 Weizen⸗Mehl Rr. JJ. 9.4 — 7 9 
Buchweizen . 70 — —— 1 — = oz, Dez Ian do., Jan Febr. 23 ½ b., April⸗Mai 281 — ½ bz, Mai- Fee, 5 20 — 62 — 
Kartoffeln . 100 — — [| — — 1-1 — — ] Juni 285 A bz. — Petroleum caffin. (Standard white) pr. 100 Kugr. N r II. H. N rer 3 nahe di 129 
Biden . 90 — ——1— ——1— — — | mit Saß: loto 13% Rt., per Diefen Monat 1244 Rt. bz., Dez.⸗Jan. do., Jan Jutter⸗ Mehl 1 |. | 2 Pe 
Lupinen, gelbe . 90 — 11 2 — Febr. 181 bz, Sebr.-⸗März 131 — ba. — Solritus pr 100 Liter a 100% I Kleie 1 24 — 
Plaue . . . — 1 — 1 —¶ 21 —— — 0% % loko ohne Faß 22 Mt. 28 Sgr. * mit leihw. Gib. 23 Rt. 5 Sar [Roggen -Mehl Nr. 1. . 4 — 1 4 2 
Rotter Klee, der Centner zu 100 Pfund — —————1—— — | bz., per dieſen Monat —, loto mit Naß 23 Ni. 2 Sgr. bz., ver diefen Monat 7 a . 4 — 1 4 — 
Weider . * 1— — —1— —1—1— —|— | 23 Kt. 26 Sgr. bis 23 Rt. bis 22 Rt. 27 Sgr. bz, Dez Jan. 22 Mt. 24 — F 2 E 2 
Die Martt-Kommiffion. 7 24 Sgr. bz., Jan. -Jebr. do, Aprll⸗Mal 22 Rt. 23 Sgr. bis 23 Rt. bz. | Gemengt Mehl (Hausbaden). - » « +» 3 2 * 
Pr nr. Mal- Juni 22 Rt. 28 Sar. bis 23 Kt. 4 Sgr. bz, Junt Juli 23 Rt. 0-1 Schrot 3 — b 7/-R 
Rörſe zu Poſen Sgr. b. — Mehl. Weſzenmehl Re. 0 714 , 0g Rt, Nr. O u. 10-93 Futter- Wehn. 2 DA 
am 6 Dezbr. 1871. Rt., Roggenmedl Rr. u 888 Ri., Nr. O u. 185 -78 Rt. pr. 100 Kiloge. | Kleie 1 24 SE 
onds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 92 ©, do. Mentenbrlefe nie mae reihe enge — 97 7 Eh oe Graupe Nr. J. 5 — : - ben 
94 B., Provinz.⸗Oblig. —, do. 5%, Kreisoblig. 964 G., do. 44% Kreis⸗ o unver Wack, en 4 10 xD . „ 3 ( — ate 
9. 50 . an. 8 Rt. 4 Sgr. bz., Aprii⸗Mal 8 Mt. bis 8 Rt. gr. bz. (B. H. Z.) 0 INA 1 — 1 4 296 
CCC 8. |, Gtettin,0,%o8 [Hmtitgee Weriat] Str; Hark Mail iaır | Orte 06.3. v 8 — 5 2 
* f klare Luft. 30 R, Nachis — 70 arom. 28. 2. Wund: Weſt. RR RT { a — 2 
[Amtlicher Bericht. Roggen Gekündigt 25 Wiſpel. vr. Dezbr. 62} tzen Termine etwas tefter, loto chwer ves käuflich, 9 2000 Pfd. loko Ro (Mel. en 2 I th 2 
292 Date 1877. den 1912 DOR=624, Jer, beb. bb. Beihjar 524 alter gelber aeringer 66 72 ftr, be ERST , W. ner d 7 e be | eiii 42 LOB PR BE 


Paris, 6. Dez. Thiers empfing den Herzog von Aumale und den K 
Prinzen von Joinville. Lisbonne, das frühere Mitglied der Kommune 
wurde zum, Tode verurtheilt. det 
Bukareſt, 6. Dez. „Preſſa“, das Organ der Kammermajorität,, 
empfiehlt die Annahme der Konvention, betreffend die Eiſenbahnen. 


